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21Ti§perftänbniffc 

DIE VEREINIGTEN STAATEN GEHEN KEINE MILITARALUANZEN UND FLOT-
TENBONDNISSE EIN. — EINE AUTHENTISCHE ERKLÄRUNG. 

U@^ o^tie 8int)utt9en 

iüiitffteu (^tUdtuiigen, Mc Itcr 
Dbntamt bet ütommi||ion Sveö 
cmcrtfoirtiiifc^n Äoitotefleä, i t t m a n, 
in 6cr einer otveivtueQeu i^Bcteiliigung 
her 23ercini<jtctt Gtoat«« au tckgcritd^n 5l)i(>c 
mttoiuui onberec Stoateit oibgegebcu 

Jlcften -biir^Ildfen, baf) Unclc Garn trid^t 
Mc fleringftc 2nft eine mit-
auntöd^it ob€L- au ftct-wlicu, Wc dilä ?C6e»-
teucr Dcsdd^ttct iwnbcu fftnntc. ^Htmon 
üot ctiiw tve'i Soc^tt im .ffDUfiwft ganj 
beuttld^ crtUkrt, ba^ fftr Me 
©toöt^ ein SWilitoMiiWomtnen mit ortbetctt 
6toat€ii mebcr ju ^o^?niflii)- twc^ )u Offen» 
ftbyoccJen in ^yrnge tommc. 3>le ®€Whil^n 
0t<iifth?ii, erFIärtc ^Utmoit, fclcn entc^Ioji^, 
Wc Clnle bcr fcl&ftäiKMgcn, Dön au^en üolt* 
fomnien uitbeclnfiiuljten ^öHHF ft^rt^^f^^cit. 
^Dldfc i5<|tftcllunfl T)at nun ber Gt(KttgiiÄwtftt 
t8r für tJCeuffctcö, (Sorbtl ti 11 In cittem 

ölt ^ttnwn — itld^t 
nc ffliifeii, fon<bcnt fagar ittlt Buftlmiming 
bcS ^tä'ftbetitcji SRöofcöcIt — mleber« 

et iinaimclbcuHg fopr bl« iOißg« 
lic^U «UM <imcrlfan!li[d)^ntfllf<^r 0fti>tten* 
öülöttcu Im fallen Dftcn üuf|€i- D'iflitulfion 
[e^tc. Sfud) .?wlf betonte niciferblnfld, Wc 
^etciitl^en ^looten ^tiiibiinigcn nti'DlIärj« 
[dj«r 5?(itur, btc blc Sermltflung ibec Ultimi 
ttt einen lommenben frieg ^titl&clfül^ctt 

ni<i^t cmgejjangen frictt. 
3[n SBli^i(j^8eit Itigen MiP ftv, ba^ 

bie 33er«iitigten ©totrt^n — ungeadutct be5 
I^IottenB<iu)>ro{jtamm«« unb bei- jonftlgcn 
JHüftungen, W« ja Im €lnne 

SJefc^ftiguiiq b<;u 
?lrbcitcrfd>aft angefld^S road^fcnber ^Irbcit^^ 
loffigfcit uitb Unjufricbcn^cit bcr 5ikinfttCk?t 
i^u f)ctra(^tcn flrtb — l^cutc nad^ wie bor k' 
Mgll(f> auf [ici^ fcEbft bebötl^t |!nb. Sdfyon 
>? c n it) D r 1») nxir c^, bcr twr ctAua 
^^of^rcn öör bec ^Iluflon eiltet [ogenanittcn 
QnndWnic^cn (iuliboi'itftt nmcnte. ^cr 
ncit D|tcn ^bcn lotr focBcn boS $c§auf|)lel 
crIcBt, bft{^ bic ?rincrifaiicr, blc fid^ bc§ 
Splpl mit ^p<jn nlt^t gai^ Derbctben jwI* 
ICH, ifjrc ^^raftorcicn, iifn». au3 
2rf'nir(tl)ni ,^uvii{f,^u^tcr}cn umb bic» 
fcfbojT niif ben ^|U)l 11)7^1 iicn ctöWicren. trolj 
hc« ,/l?nnfit/''3ni''{T:<.Mifnnc^ gibt c§ .vulfctjcn 

unb bon ^bereinigten Stoaten ^m» 
^wiiberafiillen, blc bei bei- ^eurtellmi^^ bic* 
ic3 ^err)(irtitif|c^ in bev ^evf^cFtlbc ouf blc 
-T^Sglldjireitcn einer engrifdi»nmeriföiiifcf)en 
^lufammcuflrbct inilMübin^Tt i'ii'S ge-^ 
t^rnfT)! n)ci*bcn milden. 5BoFf)liigton iuin jl«^ 
tm J^-LTiicn Dften nidjts i>erberbcn. bal)er 
Ml- TuufnrfVnarimc aiif !^ai^n, beffen .fWog^ 
^iclf niirtc[lcr)t§ bcv rlt^gcn (Entferniinncn 
her enprUcfiru uiib bcr nmerifanif(^cn 
tenBafl^' oT)ncr)in nur fc^rtidi Devdtelt 
mcvbeii rennen. CT-mglnnb u>lc ducf) blc ^cr« 
rinigfen Sta<iten Hitb nn bcr ^oWIf bct of' 
feiuMi Xiir in l5T)inn Intcrefflevt. ^^öä^reitib 
Cfni^lnnb iebcrf-, ichte .(tvoiilolnnip N>ongFoitfl, 
oufiri-bcm alHH* nur!) ?5^cfTiaiu?l iil3 tcrvitorla 
ICH ^efiiUtnnb ,\ii ncrieiblncn "Wc, ftc^cn 
bic Tinge bei bcn ^cveliilglcn St<iQte)i v>öT« 
Tin aiilbi'v?. T^io ?^erchiiglcn Staaten n)i\r» 
boii Mii ?T'criKMi rHliMi ivicmal'? Wlborifd) 
mit C^iKTTrtiib riv^fcTiTnccii. \w\l ]k in eijwr 
ml! TcnHiKnub 'hcirlilfcfvMi ^ntevcflcnftel' 
riiH'i tiffi &c•fin^^u• nffc Uiivt» 

rPrh'.mnou itnrl) t^binn firficvAuftcI 
Ten iMitcv be»? ficrr'rf'on 
bpii ivrtfters ^nixin. Seil bic ia'>)aniicf)cii 

W  a s h i n g t o n ,  9 .  F e b e r .  Admlral 
L e a h y wurde vom FlottenaiisschuB des 
Kongresses neuerlich einvemomnien. Lea-
hy brachte den Wunsch zum Ausdruck, 
das MIBvcrstindnls lu beseitigen, das 
durch seine frilheren Erklimngen habe 
entstehen können. Die Flotte der Vereinig 
ten Staaten habe nicht die Absicht, die 
Hilfe Irgend einer anderen Nation zu er* 
langen, sie hat)e keine auswärtige Ver-
pfllchtangen und es bestehe kein Abkom­
men über eine Hilfe, die zu gewähren oder 
zu empfangen wflre. Man habe niemals 
davon gesprochen, einen Beistand zu ge­

ben oder zu empfangen und die amerika­
nische Marine rechne damit, die Verteldi-
guflgsprobleme ohne Bündnis oder Bund 
nisse zu lösen. 

Die Ausffihrungen des Admlrals Uahy 
haben In allen politischen Kreisen Behie-
digung ausgelöst, ds sie als Ausdruck der 
strikten Neutralitätspolitik der Vereinig­
ten Staaten gewertet werden. Mit diesen 
Erklärungen werden auch die phantasti­
schen Gerüchte widergelegt, dfe an die 
amerikanischen Flottenmanöver sowie an 
die Ankunft amerikanischer Ehiheiten vor 
Shgapore geknüpft worden shid. 

Q^nglattb^ föntg^paar 

befutöt f^ranfreid) 

London unterstreicht die politische Be­
deutung des Besuches der beiden Sou­

veräne. 

L o n d o n ,  9 .  F e b e r .  W i e  h e u t e  i n  E r  
tahrung gebracht werden konnte, wird 
das englische Könisspaar in der Zeit 
vom 28. Juni bis 1. Juli seinen ersten of-
fizielen Auslandsbesuch abstatten. Die­
ser erste Besuch gilt Frankreich, In der 
gesamten politischen Oeffentlichkeit hat 
diese Nachricht große Genugtuung aus­
gelöst. In allen Kreisen wird auf die po­
litische Bedeutung dieses Staatsbesu­
ches hingewiesen sowie auf die Tatsa­
che, daB der erste Ausländbesuch des 
Königspaares dem französischen Verbün 
deten gelte. 

(Sietierol )?ratico^ 

Slnttport an @ben 

S a l a m a n c a ,  9 .  F e b e r .  D e r  n a t i o ­
nalspanische Sender beantwortet 
Edens Unteriiaus-Erklärungen wie 
folgt: 

1. Es- besteht kein Beweis, daU die 
Torpediorung britischer Dampfer uns an 
gelastet werden könnte, sondern aller 
Wahrscheinlichkeit nach wurde die Tor 
pedierung von unseren Gegnern vorge­
nommen, die in einem internationalen 
Krieg ein Rettungsmittel aus ihrer kata­
strophalen Lage erblicken. 

2. Gibt es im nationalistischen Spa­
nien eine verantwortliche" Regierung? 
Wenn ja. dann sehen wir nicht ein, wa­
rum man ihr nicht das Recht eines Krieg 
fuhrenden gewährt. Wem nein, verste­
hen wir Edens Erklärungen nicht. 

3. Was die Meldung über Repressalien 
betrifft, so müssen wir sagen, dali wir 
nicht an der Macht Englands zur See 
zweifeln. Wir glauben aber nicht, daß 
es diese Macht gegen ein Land anwen-

Jh'ciie bie|c (^inftcKuug bcc 
üPerclnig'tot Strtotcn geiigu fcmicn, finb nud; 
ieiwlli-ge, bi^'Ijct erfofigte gemeijrf'aine <2rf>rit 
te (?iigfanb3 niib bcr ^öcrcinigten Staaten 
fpwie Unglmibs?, ^?raufreirf)'3 niib ^luiorifaiS 
im ^^ijHntcr ?r.iiftciiami itWit tv^gifd) genfer' 
tet ippi-ö-cn. 'Sie ^l^irflDu einer gcttidn(amcu 
cngic[fnrfriW)cii Miftn^* iiiib ^-rimtpolltif ift 
burrf) blf jüugftcu mol^cMidien drtlnruiu 
gen fouiic <>urcl) Mc fid) nbfplcleitben 'ül^irl-
fi{f;(feltcn iimb latmdKn veffcbo benleiriievt 
movbcn. 

den wird, das unter solchen Kämpfen lei­
det. 

4. Wir sind der Ansicht, daß unser hei 
liger Bürgerkrieg nicht mit einem Kolo­
nialunternehmen verglichen werden 
kann. 

2>fr uii0arff(|)*90lnif(()en 

TJrrAanNunaen 

Reichsverweser Horthy trifft heute mit 
großer Prunkentfaltung in Warschau ein. 
— Die Besprechungen Becks mit Kanya. 

W a r s c h a u, 9. Feber. Heute nach­
mittags trifft der ungarische Reichsver-
weser Nikolaus von Horthy auf seinem 
Staatsbesuch in Polen unter feierlicher 
Prunkentfaltung in der polnischen Haupt­
stadt ein. 

Der unRarische Außenminister Kolo­
man von Kanya hatte bereits ßestern 
und heute vormittags «eingehende Bespre­
chungen mit dem polnischen Außenmini­
ster Josef Beck. Die Außenminister 
Polens und Ungarns besprachen bei die­
ser Gelegenheit alle die beiden Staaten 
interessierenden Fragen und darüber hin­
aus auch die Probleme cies Donaubeckens. 

Xeairo £lrico in OltailanD 

abgebrannt 

gcjamtc X^atcr mit bcr 
ein Slaub ber flammen. 

a i I a n b, ü. .wate uadjts ift 
öou tieriif}mtc ÜOiailäiijbcr Icütro iitrico, »>cl 
d)Cö ciit füt^ltc^ mit großen iVoitoii üoüfom 
nicn iteu roncwoicrt morben ii>Qr ein JHaul) 
ber Slüinmtn geiDürben. ly^ejtcrn abenb^ 
fnnb eine ^iJarictcc^joritettuitig in bem ge» 
iKiunlcii Xi|catcr ftatt. iBalb bnvauf cniftHinö 
nu'3 nod; ungeflärteii (yriiniben im ^-liarfctt 
ein orfxibcuiciM'r, iüefd)cö |ö rafd) um fid) 
griff, bof^ nur tnel^r nn bic l'ofaIii[i?nnig gc» 
ihari)l incrben foimte. ^öiä ouf beu ^Mi^nen» 
raunt, bcr öont 3"frtwiprraum bnrd> einen 
"dinHMXNi „Cfiiernen" getrennt mar, ijt bctö 
i^domle ^Oeo'tcr «il^^iebrannt. Tvv 2ariifcf)a=' 
bcn i)t cnerin. 

Der «[Hechlsche Finanzminister gestorben, 

A t h 0 n, 9. Feber. Der griechische Fi­
nanzminister R e d 1 a V i s, der seit län­
gerer Zeit schwer leidend war, ist heute 
nachts gestorben. 

Ausbau des Ozeanographisclien Instituts 
In Sollt. 

S p l i t, ü, Feber. Nach einer der hie­
sigen Industrie- und Handelskammer zu­
gegangenen Mitteilung ist das Unterrichts 
ministcrium nu^ Grund eines besonderen 
Ameiuienients des Finanzgesetzes ormäch 
tigt worden, für die Zwecke des weiteren 
Ausbaues des Ozeanographischen Insti­

tutes in Split den Betrag von 7 Millionen 
Dinar aufzunehmen. Das genannte Insti­
tut wird von jugoslawischen und reichs-
deutschen Ozeanographen gemeinsam ge­
leitet. Mit dem genannten Kredit sollen 
neue Instrumente, ein Hilfsschiff und die 
erforderlichen Adaptierungen aufgebracht 
werden. 

Indienststellung der neuen automatisciien 
Telelonzentrale in Dubrovnik. 

D u b r o v n i k ,  9 .  F e b e r .  G e s t e r n  i s t  
die neue automatische Telefonzentrale, 
die das gesamte Telefonnctz von Ston 
bis Peljesac, Zelenika in der Boka Ko-
tcrska und bis nach Treblnjc in Bo'^-
nicn umfaßt, rcicrllch in Dienst 
worden. 

Englands Arbeitslosigkeit wächst. 

L 0  n d ü n, 0. Feber. Uic Zahl der Ar ­

beitslosen in England betrug am 17. Jän­
ner 1,827.607, d. i. um 162.0(10 mehr als 
am 13. Dezember und um 105.000 mehr 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Hinrichtung in Innsbruck. 

l n n s b r u c k, 9, Feber. Heute früh­
morgens wurde der 24jährigc Hilfsarbei­
ter Josef L i b e 1 vom Scharfrichter Lang 
im Hofe des Landcsgerichtcs Innsbruck hin 
gerichtet. Eibcl hat am 22, September 
1937 in der .Nähe von Fieberbrunn eine 
Frau namens Katharina Neuner ermordet 
und beraubt. Die Beute bestand aus einein 
Rucksack voll Preiselbeeren, die die Frau 
tagsüber im Walde gesammelt hatte. 

Attentat auf Jeschow in Moskau. 

P r a g ,  9 .  F e b e r .  D i e  P r a g e r  N a c i ' . -
richtenagentur Kreft-Ros berichtet aus 
Moskau, daß dort ein Anschlag auf das 
Leben des Chefs der GPU J e s r h o w 
verübt worden ist. Ein Revolverschuß 
wurde auf Jeschow in dem Moment abge­
feuert, als er das Gebäude der GPU ver­
ließ. Jeschow zog sich rasch suriJck iimi 
konnte so den Kugeln entgehen. 

o ü V i d). 9. J^c^r. ®cic'i|en: 5?^Ciiva>i In 
^^ctriS U.1350, Surcbon 1H.6O70, 9?cmnrv; 
431.18, ^Sritffel 73.10 
ftcrbflm 240.0'), 'Berlin 173.!Ki, Sien 80..>^>, 

15.17, 3Bav'd)au S2, '-JMifarcit 

Obzor'a" 

Eine neue slowenische Monatszeitschrift 
in Maribor. 

Für demnächst ist das Erscheinen einer 
neuen literarischen, wissenschaftlichen u. 
publizistischen Revue unter dem Titel 
»0 b z o r j a-K angekündigt. Die Schrift­
leitung dieser Zeitschrift, die allen aktu­
ellen Fragen der Gegenwart gewidintl 
wird, haben die Protessorcn Dr. Vlaiiiinir 
K r a 1 1 und Dr. Ivan D o r n i k über­
nommen. Die M o n a t s z e i t s c h r i r t 
»Obzorja« will die geistig Schaffenden au-< 
allen Bezirken kultureller Tätigkeit um 
sich versammeln und somit Snmmelbek-
ken, Prisma und Synthese der spirituel­
len Bestrebungen der Slowenen in der 
Gegenwart u. ihrer Zeitproblematik sein. 
In den Dienst der genannten Zeitschrift 
werden ihre Federn sowohl Schriftsteller 
als auch Wissenschaftler, Oekonomisten, 
Soziologen und Publizisten stellen. Das 
Erscheinen der ersten Folge wird in al­
len. an geistigen Problemen interessierten 
Kreisen mit Spannung erwartet. Es wird 
dies auch die einzige repräsentative Mo­
natszeitschrift unserer Draustadt sein. Die 
Redaktion befindet sich in Maribor, Ko­
paliska nl. 6. 

Daö Detter 

3HctttTüorl](«tj.;(tf für ^Tciutcr^tög: 

?l^teu f>cr nuftrcliMi^; ^if^rig.: 
tut. ber ??ieberun>^i Icin).>craturiirrt)äll 
uii)e nid)i mefentlicf) gciiii^ert. Vliif bcn 
üeu lernivratun-fidfoow 
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6ine ̂ rtlärung fert>ifdD-

pratvoflQtven (Spiffopald 

IM ZUSAMMENHANG MIT DEN REGIERUNGSERKLÄRUNGEN ÜBER DAS 
KONKORDAT. 

»Mariborer Zettun?« Nummer 31. 

e.3R. ̂ ni0 lürter ii- IpcnOrt 

100.000 Dinar für &cui!3SDiiiiter-

dilfttoerl 

B e o g r a d, 9. Feber. Der Hofinten-
tlant Oberst L e k o hat dem Bürgermei-
ster von Beograd, Vlada M i c, im Auf­
trage S. M. König Peter II. den Betrag 
von 100.000 Dinar für das Winterhilfs­
werk der Hauptstadt zugehen lassen. 

?R:o2e!-0enaioren Mei&m 

)u daufe 

Z a g r e b, 9. Feber. Die auf der Liste 
Ing. Ko§utic (Dr. Mafek-Gruppe) gewähl 
tcn sechs Senatoren aus dem Save- und 
Küstenlandbanat haben nach ihrer Wahl 
eine Erklärung abgegeben, in der es heißt, 
daß sie im Senat nicht mitwirken würden. 

j^un: ̂ ein OllHitör&fiiiOnid 

mit anderen 6taatrn 

fer <3taat9fefretär für ?leugerc$ 
befinftiD bte ^mpaone htt Qfolottott. 

55 ü 1 5 i " n t on . 0. ivcöer. ta 
tcjjten iic fogcnannten mi^cn^ 
;)0liliiidycii ^iioIütlDniltcn icr herein inten 
'Staaten eine r;c|tigc Jknrp'flinJi'C entfaltet, 
ibereii barirt icftanb, bie fRogicrunfl 
511 einer fforcit uiife ini,vneiihciuti.qen 
ÖUUfl fiöcr ctiM iiürfHinöcnc ^^inöiiugeit mit 
aniberen ^toinfen ju irötifreTt. 
iiiftcn bcfürrf).ten mim'Iirf), biird> etiun 
im (TCl>eimcu al^gejrfiroffenp Mitfitabforn^ 
mcn mit oinhin'cn Staaten, uor (lUem mit 
(?nflljaitib_ ^ic ^Peveiiri'gtcn Staaten in einen 
Firnftiflen fi^rieift "fKi^errt mcriben fömitcn. 

Um bicicii 'i-lcfürd)t.ungen ein G:nibc U-
rrttcn, ridiiffte ^(aatjjefrDlär ffir ^Icit^crcä 
(^t>cber u I I int 9?amen ^er 
<in bfiT ^^?räi)i'befrtfn '?fuf^eTi<ru?)'d)nf[e$ 
^e^ fi^onflreffe?, ^ i t t m n n, ein 2cf)r<?i* 
ffn, in meff^'in iin3irei^>'eutiq erffftrt mirb, 
bcf; We ^Kenicnirfn b^cr ^PereiniiTten Staaten 
fc+T? wie immer fTcaTtete«? 9r&fommcn ötefer 
'•Jlrt nrit ^em ^fii^fanib (rBgeidTfoffen ^a'5e, 
lü lüitfK einmal eine C*itri«gnn.c^ iiier einen 
(Tcmeiniinmen ^iDttemtJatrouirf'ctiib'i.cnift im 

Dften ,'\merf5 Sidiicrunn ^er anterifa 
irt1(f|fn ^tereffeit fei atrcteftveBt morb'en. 
0'"^ nebe rf5.er^au|.)t feinen ^erlrarf. ber bie 
'ü^ercinifftcn Staaten fiir öen be^ 9rn6-
rmiidie? ein-e<3 ffrletre^ ,viv Teirtrafim? an 5e^ 
ftinrmten miTiitnrifcf^cn Di^eraticnen iin^b 
.s^rnfofunifTett jonVie .C^rlfeleiftimgen »er^flicf)^ 
ten möröe. 

Drhi} !]TffoIau0 bon drfed^en-

lanfi grflor6rn 

51 t [j c 11, 1). ^yebcv. (Mt|teru um lO.lö 
ifi 6gi- grierfiiiflK' lirin,^ y?iioiaU'j, ber 5,<atcr 
X i)cr i^rinaefitn DIga. an beii "i^oU 
ijen iber Virteric^fMerofi' uerfdiiviicn, '»'In fei' 
uem ^tcrMaper nKtiten üt, .C). |!rin,\e]s 
frn Olifla, 3- >)• i^Tin,\effin .s>clcnc, 'bie 
Öemw^riii bcö SßerftO'r&enen, intb S. iW. 
i?ötiifl (Heoix] ber B'iwite. 2ier .^Ocr^ofl unö 
i>ic .^r,^Dgiin iwt itent innren ,\ur 3c't "bcr 

auf ior (^*af)i't ijdii SOHiiKfifn 
itQc^i 'iJrt^cn nod) nld>t eimgetroffen, 

ier il^erftortene umt^e nfö 'britter S>DT)n 
fiwig ©.corfl 1. uiiib ber 5^önigin DIg.a 1872 
in "i^t^en geDioren. Sein OjroBnatcr mar M-
nig G^^ri'ftion 9 t>on ^^^änemauf. Die 
ter nwr eine (5rrfefin (>c^ viiffiid>en 
'Jirtoloni^ 1. unb Xod^fcr i)eö ®TOßfiirftcn 
florrftonttin, clnt^ "iBritber^ ^e^ 3avon 5t 
aitfocr 2. Seiner (?fje ntit (Hroftfürftic 
lene ötm JRtifttöU'b eittfiJicvffcn 'brci ffinibcr: 

.*0. ^rtnjefffn ülgia öon 
•ilJrtnjfffiTi (fli'fojbct^, öernTcrfiltc (^räfnt Xö^ 
r!ng»^^t€n!6od} umb ^rinjeff^n iUfarina tjun 

® e 0 <j r 0 i», 0. ^e&er. S. SF. 
regfiitt ift .;^eftern ?(tf)cu ab^ereift, 
um flm ben ^'feöumre'feierlici^iten fiir 

Wfc>kin^ toiilijun'elimen 

AttBetimlnister Beck besucht Rom. 

P a r i s, 9. Feber. Nach einer Meldung 
des »Matin« aus Berlin wird der polnische 
A u ß e n m i n i s t e r  O b e r s t  J o s e f  B e c k  i m  
MSrz Rom offiziell besuchen. 

^Hcarac;tta anerkennt das Römischc Im­
perium. 

R o ni. 9. Feber. Der Gesandte der Re­
publik Nicaragua überreichte gestern dem 
vKönig von Italien und Kaiser von Aethio 
pien« sein I^eglnubigungssclireihcn. Damit 
hnt auch dieser SHnt das R()niischc Im­
perium de iure und de facto anerkannt. 

B e o g r a d ,  9. Feber. Der serbisch-
prawoslawe Episkopat, der seit 32. Jän­
ner in geheimer außerordentlicher Sit­
zung ta.c^te, hat in einer an die Geistlich­
keit und an die Gläubigen gerichteten 
Kundgebung dargelegt, daß er in seiner 
Konferenz auch die Frage des Gesetz­
entwurfes über das Konkordat behan­
delt und alle bisher vom Ministerpräsi­
denten Dr. StoiadinoviiS, Innenminister 
Dr. KoroSec und anderen Ministern ab­
gegebenen Erklärungen geprüft habe. 
Das Rundschreiben führt den Wortlaut 
aller dieser Erklärungen an und bezieht 
sich besonders auf die iüngste, am 1. Fe­
ber auf eine neuerliche Anfrage der ser-
bisch-prawoslawen Kirche inzwischen 
abgegebene Erklärung des Innenmini­
sters, wonach das Konkordat mit dem 

L o n d o n .  9 .  F e b e r .  N a c h  d r e i t n o n a -
ligem Stillstand setzte in Nordchina ei­
ne neue Japanische Offensive ein. Aus 
Süd-Hopei werden heftige Kämpfe ge­
meldet. Die Jauaiier rücken längs der 
Eisenbahnlinie Peking—Hankau und der 
Großen Straße nach dem Osten vor. An 
der Eisenbahnstrecke haben die Japaner 
bedeutende Truppenteile in Schansteh 
(Nord-Honan) konzentriert und die Vor­
huten Reben längs der Strecke vorsich-
tiir vor. 

Die chinesischen Streitkräfte leisten 
den Jaoanern längs der Großen Stralie 
von Taming, 80 Kilometer nordöstlich 
von Schangteh, enerjrischen Widerstand. 
Die Japaner teilen jedoch mit. daß sie 
Nanlo. 25 Kilometer im Süden, einffenom 
men haben, wo die Chinesen, wie be­
kannt wird. 1000 Tote auf dem Schlacht 
fold zurückließen. 

Eine noch nicht bestätigte chinesische 

0f«pfclitina 

B e o g r a d ,  9 .  F e b .  I n  d e r  g e s t e r n  u m  
18 Uhr durch Uen Vizepräsidenten 
iMarkic eröffneten Plenarsitzung der 
Skupsclitina unterbreitete der Abgeord­
nete Radislav V u c e t i c der Skupschti-
na einen Gesetzesantrag über die Aus­
z a h l u n g  v o n  E n t 5 f c h ä d i g u n g s s u m m e n  f ü r  
in Kriegsfalle requiriertes Vieh usw. Der 
Justizmimster nahm die Dringlichkeit 
dieses Antrages an. Daraufhin wurde ein 
Ausschuß für die Beratung de?? erwähn­
ten Gesetz»2ntwurfes gebildet. 

Die Skupsclitina ging sodann zur Ta­
gesordnung über: Beratung des Gesetz­
entwurfes über -die Errichtung neuer 
Kreis- und Bezirksgerichte. .lustizmini-
ster Kinionovic gab in diesem Zu­
sammenhange einen Bsricht über die bis 
herige Unifizierung der Gesetzgebung. 

3insarein Aber 5a« öeulKD* 

eiterrelcDifd^r CDerMItnM 

B e r 1 i n, 8. Feber. Im Zusammenhan­
ge mit den Veränderungen in Deutschland 
veröffentlichte der bekafmte italienische 
Publizist Italo Z i n g a r e 1 1 i, der stän­
dig in Wien lebt und als einer der be­
sten Kenner der österreichischen Politik 
sowie des Donaubeckens und seiner Pro­
bleme gilt, in der Turiner »S t a m p a« 
einen Artikel, in dem das Verhältnis zwi­
schen Oesterreich und Deutschland be­
leuchtet wird. 

Zingarelli schreibt, in Wien habe man 
die Nachrichten aus Deutschland mit 
größter Ueberraschung entgegengenom­
men. Niemand habe es sich vorgestellt, 
daß Hitler mit solchem Elan den gordi­
schen Knoten zerhauen und eine vollkom­
men klare Situation schaffen werde. Jetzt 
sei die größte Sorge der Wiener Kreise 
die Frage, wer Rapens Nachfolger sein 
werde. So viel sei man sich gewiß, daß 
trotz der Abberufung Papens keine Ver­

Vatikan nicht mehr In der Volksvertre­
tung eingebracht werden wUrde und wo 
nach die Regierung bei jeder künftigen 
Regelung der Stellung der römisch-ka-
tholischen Kirche In Jugoslawien in vol­
lem Maße den Grundsatz der Gleichbe­
rechtigung aller Konfessionen im Staa­
te beachten und zur Anwendung bringen 
werde. Bei Berücksichtigung dieser Er­
klärungen vertritt die heilige Synode ein 
mütig die Auffassung, daß diese amtli­
chen Versicherungen eine hinreichende 
Gewähr dafür bieten, daß das Konkordat 
vom 25. Juli 19,IS wirklich und endgiltig 
von der Tagesordnung abgesetzt wor­
den und erloschen ist und nicht mehr 
vor die Volksvertretung gebracht wer­
den wird. 

Meldung teilt die Wiedereinnahme von 
Sunkiang, 40 Kilometer südöstlich von 
Schanghai, durch chinesische Guerilla­
kämpfer mit, die die japanische Garni­
son überrascht haben sollen. Diese Nach 
rieht wird mit größtem Vorbehalt aufge­
nommen, obwohl die japanischen Verlu­
ste durch den japanischen Kriegsmini­
ster offiziell mit 20.000 angegeben wer­
den. Glaubwürdige ausländische Beo­
bachter sind der Meinung, daß ungefähr 
50.000 Japaner getötet und 150.000 ver­
wundet wurden, während die chinesi­
schen Verluste wahrscheinlich das Vier­
fache mit einer höheren Totenzahl durch 
das Fehlen von Sanitätsdienst betragen 
dürften. Obwohl sie sicherlich ihre Ziele 
erreicht haben dürften, scheinen die Ja­
paner auf viel größeren Widerstand ge­
stoßen zu sein, als sie ursprünglich an­
nahmen. 

schlechterung der österreichisch-deut­
schen Beziehungen zu erwarten sei. 

Eine Verschlechterung der österrei­
chisch- deutschen Beziehungen sei auch 
nicht von der Ernennung eines national­
sozialistischen Botschafters zu envarten. 
In nationalsozialistischen Kreisen Oester 
reichs wird sogar darauf hingewiesen, 
daß eine solche Ernennung den gegensei 
tigen Beziehungen nur nützen könnte, 
da Papen mit Rücksicht auf seine politi­
sche Vergangenheit — er ist nicht Mit­
glied der NSDAP — keine wesentlichen 
Erfolge in der Annäherung der* beiden 
Staaten verzeichnen konnte. Nach neu­
esten Mitteilungen wird daher als künf­
tiger Botschafter Deutschlands in Wien 
nicht der Schanghaier Generalkonsul 
K r i e b e 1, sondern der bisherige Staats 
Sekretär in der Präsidialkanzlei des Füh 
rers und Kanzlers, Dr. Meißner, ge­
nannt. Wien erwartet daher mit Span­
nung die Reichstagssitzung am 20. Fe­
ber, in welcher Hitlers Ansichten und 
Absichten bezüglich des deutsch-öster-
reichischen Verhältnisses zum Ausdruck 
kommen würden. 

5«r M 

Ztrutl 
Der Sie£[ General Francos in diesem Ab­

schnitt und seine Ausmasse. 

S a 1 a m a n c a, 9. Feber. Der erste 
Abschnitt der 72 Stunden währenden 
Schlacht im Teruel-Sektor ist gestern be­
endigt worden. Die nationalspanischen 
Truppen vermochten in heißem, verlust­
reichem Ringen 160 feindliche Stellungen 
und 30 Ortschaften einzunehmen. Der 

dadurch geschaffene Geländegewinn be­
trägt 800 Quadratkilometer. Die national­
spanischen Truppen haben im Verlaufe 
dieser geschichtlich denkwürdige.n Kämpfe 
7000 Angehörige der Valencia-Miliz ge-
fnngengenommcn und große Mengen 
Kriegsmaterial erbeutet. 

Donnerstag, den 10. Februar 1938. 

3laa !>uuuer aelioröeti 

Vtus iii a g b a ö roiri^ gcmtiöei; .'g ei ift 
öl« Oliö^rige £^abt) I t 8 f) a I), ö.e !iOiuts 
ter beä iuibtirf>en J^ürften unb ^iaiobä x'lga 
t^an, emiM! Xag nac^ t^ret Slnfunf: "geitür» 
ben. ia fie il;r ßnbe ^atte ^ctawio^en 
Icn uitb in ber ^erligcn Stafct 92eiaf bc" 
großen fein roollte. ^attc fle ^nbieit nerlaf« 

fen. 
®le SBcrftDrfeene mar eine Sln^ne^öri^e 

öon bem iefei^en t)Dn ^raf fteftür.^'cn 
iJcrftfd^cn .^err'cf)ergei4(cd^ts. ©ie heiratete 
ben jn>ctten ft^an, ber n'ur »ter 
öixn 1881 6i§ isso, biefen Ittel tracjen fonu 
te, 6enn er ftarb iung ®on il)nt erbte 'ein 
Sofjn, ber ietji'g.c ^l-na (»tTian, ben Xitel. 2a= 
bi^ STjaf) mar eine ^et fierüorrflgcnbfteu 
'J'frauen ber nto^amniebanifd^en 35elt. 

irf)ähtn fie fe^r, ftanb mit i^r in jton» 
toift uitfc lief; firfi ft{iiit)i>g holt if)r mafiren-b 
'einer 'Jlbmcjen-Ijelt t)crtreten. 5113 alte ^rau 
mar fle ie^r rüftiig; mit arf)tji^^ ^.a^rcn un^ 
tcrnafiiit fic itocf) ein.e Uef^erlani)reife öon 

nad;« li^^eran, uiKb al^ i^r ®eoT(i 
ber ;^ünfte 1932 einen fjo^en Drben oerliel), 
reifte fie ben loitgon Seg t)tm ^'bien nod) 
©ngtan-b, um fcen Drben t>eiif5nlic^ in (5mp» 
[onj] (^lu neT)nien. Siybalb ber l^'^an iefet 
t>on ber (5rfronTunn feiner ^Jhitter fjörtc, 
flcfl er äUifamtnen mit feiner ^rflit, einer ne-« 
f^orenen i^rnir^t^ftn, Bftflfefrb, fam ober 
eine I^oiF^e ^tnmSbe 

3ur(t)t6art 3Iuttot im 

3Irmen(|au0 

©tue T'Urdytborc XwjglÄic j^)telite (Ic^ in 
ei'ipcin 3(rmen'^au^ in Xesle^&uri) (U'S9t) 
aö. ^r 77ift^i"iige i^o'^n 3)1 a c t i>ec fcl^on 
feit in bem 3lrmen^u§ imt^rgc» 
biad}t mair erfc^ofi aiuä nod^ unge* 
tlärten ®rfiiibcn b^cl feiner aKitbero^ncr 
mtb ü-erle^tc jiöci melter« b'urd^ Sc^üffc fo 
fcf)ii>er, JKife fie mit teben^gefä^rliic^n ^un«= 
ien fcoirnieiberlieg. 9)loct mit einer 
Sßiftioile beiwififttct, i>on einem 3immer jum 
ani^ern umb fc^oft auf in i^ren «ettcn 
liogeit'ben 3(nrftalt^&crot)^ncr. btä i»aä gon^e 
!^ii$ 3>urd) tie Sitfliffe akirmiert tüorben 
iDot. 2)ie alligcmcine ®crh*irtunifl nüfetc er 
iann au§, um ^ entflieg, ©dnc ilpluc^t 
ginifl hvtx^ einen in ber gelegenen 
Botb ölt ein-er Gifenfei^Ttlitnii« cuttong, o&ct 
fc^tm etiM fio&cn JMIometem fmtnte 
ber SOlörber »mt feer ^o-Il^i n)erben. 
©r gab an, er fidj für ^ie fcftledite ^e« 
fjotiiblunfi burd^ t)erfd&debene SWitbemahner 
iet ^Inftatt röd^ tttoHen. Die ^ftolc 
win er fld^ f(3^n i>ot ?K®'ÖTen öon fecm ©elö 
gefonft r^oiBen^ ba-S er feitrdi ben ®erfauf fei 
ner Xo&aftxrtianen ficö t>crfcl^t 

e(Oei(uno«t»rfalKmi aegm 

5tn unbrtannten 

C a n n e s, im Feber. Wenn man hört, 
daß eine Frau seit zehn Jahren verheira­
tet ist, ihren Gatten noch nie gesehen hat, 
die Ehe aber nach dem französischen Ge­
setz vollkommen rechtmäßig besteht, 
dann ist man geneigt, an eine Art Ulk zu 
glauben. Doch es handelt sich um eine Af­
färe, die aus der Wirklichkeit genommen 
wurde, selbst wenn sie heute wie eine 
Operette, wie ein Lustspiel, anmutet. Vor 
vielen Jahren siedelte sich in Südfrank­
reich eine Engländerin an. Sie zog dann 
im vergangenen Jahr nach Cannes, wo 
sie einen gewissen Eduard B a r r e s 
kennenlernte. Das Paar wurde einig. Man 
wollte heiraten. Die Hochzeit wurde ange­
meldet und beim Standesamt eingegeben. 
Die Engländerin Miß Emilie G a u I t be­
schaffte die nötigen Papiere. Doch dann 
kam die große Ueberraschung. 

Die Engländerin erhielt wenige Tage 
später von dem Standesamt die Mittei­
lung, sich dort zusammen mit ihrem Bräu 
tigam zur Entgegennahme einer wichtigen 
Mitteilung einzufinden. Der Stadesbeamte 
prüfte nochmals die Akten und niachte 
dann die verblüffende Eröffnung, daß 
Miß Emilie Gault sich vor vielen Jahren 
schon einmal mit einem gewissen Robert 
C 0 r n u verheiratet habe. Sogar die da­
maligen Papiere wurden herbeigeschafft. 
Es lag ein Geburtszeugnis vor. Außer­
dem hatte sich Miß Emilie Gault damals 
mit einem gültigen Paß ausgewiesen. 

Die Engländerin fiel aus allen Wolken, 
schwor, daß sie sich nie vor einem Stan­
desamt befunden habe und leitete sofort 
eine Untersuchung ein. Sic konnte ohne 
Schwierigkeiten ihr Alibi beibringen. Sie 
hntte sich damals gar nicht in Frankreich 
piifi^chplten. 

Die Erklärui;^, die die Polizei für den 

7tm iQpanifdDe OffenflDe 

DIE JAPANER NACH DREIMONATIGEM STILLSTAND IN NORDCHINA 
ZUM ANGRIFF UBERGEGANGEN. — ENERGISCHER WIDERSTAND DER 

CHINESEN. 
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mysteriösen Fall hatte, leuchtet ein: Ta­
schendiebe hatten die Papiere der Eng­
länderin gestohlen und sie benutzt, um ei­
ne Scheinheirat zu irgendeinem dunklen 
Zweck durchzufahren. Wenn aber MiB 
Emilie Qault glaubte, nun Ihren Eduard 
heiraten zu können, dann war sie von ei­
nem schweren Irrtum befangen. Denn 
nach dem französischen Gesetz bestand 
jene Heirat vollkommen zu Recht. Infol­
gedessen muß nun ein Scheidungsverfah­
ren gegen einen unbekannten Gatten, Ro­
bert Cornu, eingeleitet werden. Außerdem 
kann man versuchen, eine Ungültigkeits­
erklärung der Regierung zu erwirken. — 
Und wenn die Verlobung mit Eduard so 
lange hält, dann kann sich Miß Emilie 
eines Tages doch verheiraten . .. 

* Sei »ic tBIiI« 
Sob^temtcn, 

rufen i>urd[) tr&gen ©tu^I^ng, tft «8 fftoid» 
tttägig, a&enbS ein unb 
tiü^tcm ble glclc^ SWenge 
„Sranjv^ofef'f^itterttMffer 3U nehmen. Stol 
cd^tc BetoAl^rte 
ftetd (iK ein bur:^5 jttöcrlÖffifleS 
teintguiigSmlttel. 

mli. IOC eel' nu, 9it> •• !*• Ii—lÄ «d •• V. Hft 

Am JBiuiiuuû  
iu. TodesfAlto. In Liubljana verschied 

plötzlich der absolvierte Jurist Marian 
L a m u t, ein Sohn des vor einigen Mo­

naten verstorbenen Oberpostrates Dr. 
Ivan Lamut, ferner der Oberpostkontrol-
lor i. R. Ivan M c r m o 1 j a und die Be­
amtin Frl. Justine T o m a z i C. 

lu. Aus dem Zolldientt. Zum Chef der 
Zentralkasse des Hauptzollamtes In Ljub-
tjana wurde der Oberzollkontrollor Ljubo 
mir Djukanovidln Freka er­
nannt. t 

lu. Bei der Kralnischen Industriegeaell-
schaft In Jesenice werden bis auf weiteres 
keine neuen Arbeitskräfte aufgenommen, 
da der Stand komplett ist. Binnen Jahres­
frist wurde der Betrieb derart vergrößert, 
daß 1200 neue Arbeiter eingestellt wer­
den konnten. 

Iu. Tod in den WeUcn. Dieser Tage 
strandete an der englischen Küste der 
isUdamerikanische Dampfer »Alba«,-wobei 
inthrerc Personen der Besatzung ums Le­
ben kamen. Darunter befand sich auch 
der kaum 26jähriße erste Offizier Mirko 
R o c a k aus Trbovlje, der vor einigen 
Jahren die Handelsmarineakademie absol 
viert hatte und einige Zeit darauf bei der 
>Jadranska Plovidba« bedienstet war. In 
den Wellen ertrank auch der erste Ma­
schinist N. S t c p a n 5 i C aus SuSak, 

Warum in die Ferne schweifen? 
Sieh', das Oute liegt so nahl 
Nach der Zeltung muBt du greifen» 
Um zu sehen, was geschah. 

3)Te erften in 3ugo|latDien 

ersnigten @ifni6aÖnfcDi(nen 

EIN HISTORISCHER TAG IN DER INDUSTRIELLEN ENTWICKLUNG 
LANDES. 

DES 

Z e n i c a, 9. Feber. Gestern hat das 
große neue Walzwerk Zentca den Jugo­
slawischen Staatsbahnen die ersten er­
zeugten 20 Waggons Eisenbahnschienen 
geliefert. Aus diesem Anlaß fand In Ze-
nica eine Feier statt, an der auch die Mi­
nister Dr. S p a h 0 und K u j u n d S 1 ö, 
der Gehilfe des Verkehrsministers Ing. 
S n e l e r und Generaldirektor N .? u -
m 0 V i ö teilnahmen. Die kommisslonelle 

in Prtifung der Schienen ergab, daß sie 
keinerlei Weise dem Auslandmaterial 
nachstehen. Diese ersten Schienen wer­
den für die Vizinalbahn Vrsac—PanCevo 
Verwendung finden, Minister K u j u n d-
i i c ließ aus diesem Anlasse allen betei­
ligten Arbeitern am gestrigen Tage noch 
einen Taglohn auszahlen als Anerkennung 
für die Mitwirkung am Aufbau des Lan­
des. 

2>ipIomatenniord 

SOWJETQESCHAFT$TR;iQER IN BUKAREST VON QPU-EMMISSÄREN ER 
IHORDET. 

B u k a r e s t ,  9 .  F e b e r .  W i e d e r  i s t  d e r  
Schleier über einer neuen Mordaffäre 
der berüchtigten QPU außerhalb der 
Grenzen der Sowjetunion gelüftet wor­
den. Stalin ließ, wie bereits berichtet, 
den hiesigen Bukarester Gesandten 
Ostrowski .unter der Motivierung 
abberufen, daß angesichts der Veränder 
ungen in Rumänien sein Bleiben nicht 
mehr erwünscht sei. In Wirklichkeit 
schöpfte Stalin Verdacht, daß Ostrowski 
zum Trotsklsmus übergegangen sei. 
Ostrowski, der daraufhin plötzlich aus 
Bukarest verschwand, wollte sich nach 
Wien begeben, erfuhr aber rechtzeitig, 
daß in dem Wiener Hotel, welches er als 
Absteigequartier gewählt hatte, drei 
QPU-Emlssäre mit geladenen Pistolen 
warten. Ostrowslki ghig deshalb nicht 
nach Wien und ist seither spurlos ver­
schwunden. 

Seit Sonntag ist nun der Bukarester 
Geschäftsträger Butenko, ein junger 

Legationsbeamter, abgängig. Sofort ver­
dichtete sich der Vedacht, daß nur die 
GPU wissen könne, was mit dem Man­
ne geschehen ist. Butenko soll beschul­
digt bezw. verdächtigt worden sein, 
Ostrowski den Rat erteilt zu haben, 
nicht nach Moskau zu reisen, da er 
wußte, daß ihn dort der sichere Tod er­
wartet. Die Behörden untersuchen fie­
berhaft den Fall. Auf einer Gartentreppe 
der Villa des Sowjetarchitekten Pischk 
kow, bei dem Butenko zuletzt seweilf 
hatte, wurden Blutspuren gefunden. Die 
Polizei ist überzeugt, daß es sich um 
einen Mord, begangen durch GPU-Orga-
ne handelt. Es wird nur mehr nach der 
Leiche des Sowjetdiplomaten gesucht. 
Die rumänische Regierung erklärt in ei­
nem Kommuniquee, daß sie keine Ver­
antwortung für diesen Fall trage, der ei­
ne Folge der internen Abrechnungen in 
der Sowjetunion sei. 

Drama tintr {uocnMicl^ 

<9roBmttttrr 

N c w y o r k. Im Feber. Eine Italiene­
rin, gar nicht viel über 30 Jahre alt und 
bekannt als eine der Frauen, die den 
Ruhm der »jüngsten Großmutter« für sich 
in Anspruch nehmen, wurde das Opfer ih 
rer Berühmtheit und — ihrer Schönheit. 

Frau Philomena Liberata hatte eine ju­
gendliche Tochter, die verheiratet und mit 
16 Jahren schon Mutter war. Philomena 
war jung verwitwet, und als ihr Lands­
mann Luigi Canova In dem' Haus der 
Tochter öfter vorsprach, schien es zuerst, 
als ob er dieser den Hof mache. Bald stell 
te sich heraus, daß er die Mutter meine, 
die sich die Verehrung gerne gefallen ließ, 
aber alsbald mitteilte, daß sie — einen 
anderen heiraten wolle. 

Vor kurzem erschien Luigi wieder, frag­

te die »Großmutter«, ob ihre Abweisung 
endgültig sei, und als sie dies bejahte, 
schoß er sie nieder, weil sie ihn »zum Nar 
ren gehalten habe«. 

eeltfame Oif^idPfale tioii 

etDe&enborgtf 

iier 250. ®e5uj:tdUig bc» 9iio)turfor^<j^r5 
unb tnucbe in 

mit gwjfect begangen, 
itui: ©iiftoD iwn fx>n<> 

fccm ^mig" 6ieo»g iber ödu C^g-
faiiö ehrten bitrc^ ^Icl^camwic an Wc 
bciibO'V'g'Stiiftunig iws ^nibenlen Ibc? <iu(5^ 
i^Dn (^cct^c Scr>erö. 

^•u ibicjcm pufcu i'id) örci >^nDcb.en! 
2^. ®c5urt$tag •Stoc» 

bmbontj»^, bei* 80. ^n^retStoig C>et Ueberfü^^ 
runirr Smcfe-cnftorgä ftwMtdien Ik&erro^ 

ften in bic .^mat umb i>cr SOid^ttigic ö)«« 
iben%0 einer bet jj^nberbarften miflenic^» 
lil<^ Meiften, iyie jenoils in Scl^noeben un» 
temommcn jWb, nÄmIid> bet 3!bcn=' 
tifi^fimmg bon SnxbenborgS Sc^&bel. Q)k 
33orge[c^c§tie bicficr Sc^äbcIfii>r[c^niTvg Ijt 
fam gemi^. 

ö. 3[prll 1772 murönc Gmcbieni&O'rg im 
©etoöl&e itniter bem 3Üttar ber feamiaJCigen 
fd^bblfd^n SHrtfo Bei Squfirc^ St. 
CÖ^Diag im Oftien Sonfe'Dnä 5eigi:fctit. ^)ie Sei« 

mar in brei {3rai&fi[ten eiiwyc[c^ffen. 
britte ft'i'ftic, in bcr btc ftcrföli(i^en Uci&ori' 

refte loi^, tixtr aus ©Ici unb lüör TjerntC' 
tifd^ geftl^offen. Mre 1700 erft^iicu 
in ßonboit ein amcri{aTiifd>ei' 3trj\t, her fid) 
{fonj beforfcetS für bie SiDCÄ)en6org,fc^c 
rc interefficrte. Innigeren SJcmü^ungcti 
i6ei ben ^öc^örben gcfamg c§ Mo ßr« 
laufiniid erl^tcn, bic €ftrgc, in bcnen 
©mdb^ttÖDug au öffnen. 35creii3 

f-l^äter melbetett fid^ oiubtte Smcibetr 
Botig^^ßerel^Ter, um eilten ©I'id <ruf ben 
fter p mcrfcn. 3)ttmT mircbe btir Sai^g mi^^« 
'ber ober niidjt incburcl) 

mrr)ültnl'icljer iöorf<in^ üer 25 ^^0'r)ic iüii i 
ter fti(rf(fin/b'?n erft mr^IicT) murftc. 

3m ^|i*e 1016 beiu<j^te ein |c^ü>obi|ci;i"r 
•Secüfifi^ier^ Cubittt-g 0mnr}i>lm, bic 
fdjtt3cbifd)e SEircf^2 iit ioitboit. "ißad) cin:iu 
©egDäfirtiä gelang eö ftdi in 'ba'3 
iTde •®'sm0l5-2 cin^uiftj^kicfjon. öffnete 
et 6cn >Hai?g, fd^iTi'tt ^lucfocnbr^r-gä ab 

unb trufi if;ii, in rin "XaiciV^iTtud) ern-gLnoitfcft 
haöü'iT. Oiranf)olin mar cm "^ÜJtntnirpr unh 
iver cinjide iöeireg^runb feiner Xat iwti 

öer 'illunji'd)^ bcn ftopf ülä iRciii^uic ir-' 
3ii)cbcn'bt>r5*2?crflircr t»erfau^ 

fcn. ?JJian muft B«lbeni!en, btjR Wer 3-'^ 
bie '«f5*n)cbenibDrg>»(y'e[cfffrf)'aften wie qii^J 
ber (Srbs jd^ofient. :^dbo{^ loTjitten aflc 
«n b'ic Wrnnryohn i)erauti-nj, mit Wd)ru bü'j 
^itgcbot ob, unib alö brei 
fijjftlci* auf (bctu Stcrbei^tit faa —• in einer 
übilcn GiJclu'inrß —, bcitfjtcte er etitcm fdinefl 
r^er&s't^frU'OTicn (^ciftftclpf^n feinen '3>iicibftcfjl. 
( £ r  t c U t c  a u r f )  b e u t  S r c l f o r g c r  b c u  O r t  m i t  
too er bcu ^cljäbcl aitfigo^ofcen iKitt«. 

fd^bij^c ^[EftoT 3. 3^. tnel-
•bete Iben SScr'aH bcm oberjtcit irHrd)cnr<it iu 

oi^ne ieb'odj boii 5?'aincit bcö Tä» 
tcr§ Der raten, ^2^itbent ift bflö cdiidlfll 
beä in Dintfcl'beit üÄon 
ttermutet, 'bafe SBai^lin bfn Sc^äbcT 
i^ci einem bcfaiunitcit '^I^reiTialOigcn 51. 
Xulfä be^jonicrt Ijai. X'cr r^orfdjiGr bann 
— fo f}cif;t Cfii — beit Sarg mieber rfinen 
unb ben Sdjäbel l^ineimlepen. n-ad>bcm ein 
Qii))io<cbgu^ atugcfcüt'lgt wocben mar. 

^ema'^c ein ;>rl^p'l)iinbcrt fpäter — man 
•ftftrieb Berc-vt^ ba« ijifaTir 1903 — btp.„ 
frf?iDCbTftff2 ftirc^e in l^P'n'bon nad) einem 
Bcffercn Stablii^iertcl nacfi SS^eftent). i>eüi>f|t 
mcröen. Tai? nWe mnfeto abperifffrr 
werben umb ip cutftanib bic ivraffü, nxi'5 mit 
bein 3^elctt cTOf^ciifiorgä r:efcf)icfi«! foflto. 
Clinc Siamnii'uniT initrbc in feimt» 
fialtst ^luects UeBcrfü?)iViint] bfr jterbl'rfKn 

'ilfanwö in bic 
?ff*er t'rit oni S 'Tnrif nnn'bo ber Siir-i 
mit bcm ic^;iticbi'dicn ^^Joi^crtreu.^or „jvivi'-

2)er le^te SBolf 

Von Hermann Ernst Weiß. 

Im Kacheloffen glühen die Preßkohlen 
— ich liebta es einstmals, im dunklen 
Raum vor der offenen Glut zu hocken, 
den Nacken in das Wolfsfell gepreßt, das 
den Diwan deckte. Wie der Pfeifenrauch 
gaukelten die Gedanken ohne Richtung, 
ohne Ziel. Und eines Tages krallte sich 
.spielerisch die Faust in deii grauen Pelz, 
löste sicli plötzlich der Traumnebel und 
hart und klar stand dar» ftrlebnls vor 
mir. 

»By-by« knurrte zum Abschied der 
Halbindianer, der mir geholfen, meine 
Ausrüstung in die Waldberge am Ataha-
baskasee zu bringen. Dann stand Ich mit 
meinen beiden Hunden allein in der Wild­
nis. — Ein paar Wochen später duckte 
sich die primitive Hütte am Hügelhang, 
w a r e n  d i e  V o r r ' l t e  v e r s t a u t ,  l a g  H o l z  f ü r  
die kalten Monate geschlagen. Und als 
bald darauf über Nacht der Winter kam, 
da machte sich Mühe und Arbeit. — Die 
^Villn« hielt warm, ich kannte zwanzig 
Meilen im Umkreis jeden Berg und Baum 
und konnte daran gehen, meine Fallen 
auszusetzen. Der Schnec zeigte mir, was 

an Pelzträgern vorhanden; es übertraf 
meine kühnsten Erwartungen. Wohl galt 
es zunächst, viel Lehrgeld zu zahlen; 
aber je länger ich arbeitete, desto mehr 
wuchs Erfahrung und Pelzhaufen. — Ge­
sund blieb ich auch; ich war restlos glüpk 
lieh. 

Zwei Tage hatte der Schneesturm ge­
tobt. Als Ich am dritten Morgen den Ein­
gang freischaufelte, strahlte die Sonne 
bleidend auf die weiße Wüste. Die Aus­
beute war schwach; fast alle Fallen wa­
ren tief verweht. Gegen Nachmittag kreuz 
te ich eine auffallende Spur. Instinktiv 
faßte ich die Waffe fester und horchte 
in die Wildnis hinein. Wölfe! Das Ru­
del mochte mindestens ein Dutzend Stück 
enthalten. Vor Stunden waren sie hier ge­
zogen. Aber bei diesen Bestien mußte 
man auf alles gefaßt sein. Und wenn auch 
die Fährte meinen engeren Hüttenbezirk 
verließ, sie kamen wieder! In der Nacht 
hörte ich sie zum ersten Male heulen u. 
am folgenden Tag zeigte bereits die 
Hächstgelegene Falle Ihre unliebsame An­
hänglichkeit. Sie hatten den gefangenen 
Marder gerissen; seine Zehen hingen noch 
im Elsen. Ich legte den vorsorglich mit­
genommenen Wolfsteller aus und hörte 
auch in dieser Nacht die Isegrims heulen. 
Mir schien, als wenn sie sich langsam 
näher heranzögen. 

Der Morgen brachte mancherlei Ueber-

raschung. Vier Fallen waren ausgeräumt; 
im Teller jedoch saß ein mächtiger Wolfs 
rüde. Ich jagte ihm eine Kugel in den 
Schädel, stellte das Eisen wieder fängisch 
und trollte mit der Beute auf dem Nacken 
wieder nach Hause. In der Freude über 
den Erfolg mischte sich aber immer stär­
ker die Sorge ob der hungrigen Konkur­
renz: das Fallenstellen wurde bei diesem 
Wettbewerb zwecklos und für ein Zusam 
mentreffen mit dem Rudel im freien Ge­
lände standen die Chancen durchaus nicht 
zu meinen Gunsten. — Dem verständli­
chen Wunsche, die Bande auszutreiben, 
kam sie ein gut Teil entgegen, als sie in 
der Nacht ziemlich nahe an meiner Bleibe 
vorbeistrich. Zwei Tiere rollten im Feuer; 
tags ergab die Falle einen weiteren Wolf. 
Ich balgte ihn sofort ab, zog den Kada­
ver am Strick hinter mir her und pflockte 
ihn gegenüber der Hütte an. Man mußte 
sich schon die Gesellschaft auf den Hals 
ziehen; anders war ihr nicht beizukom­
men. 

Gegen Morgen tauchten sie auf — zehn 
große, graue Waldwölfe. Sie verhofften 
lange, zogen vorsichtig näher und näher 
und fielen endlich über den Köder her — 
ein reissender, knurrender Haufen! Ich 
schoß mit Posten hinein, was der Lauf 
hergab. Die Hunde jaulten, die Wölfe 
heulten auf, dazwischen das Krachen mei 
ner Schüsse: die Winternacht lärmte vom 

Kampf um'ö Dasein! Nur zwei Tiere ent­
kamen unverletzt; die Angeschossenen 
würgten die Hunde. — Einige Tage dar­
auf ereilte auch die Flüchtlinge ihr Ge­
schick. Sic hatten ein Elchtier gerissen; 
ich folgte ihrer Fährte und irieb sie in 
einer kleinen Schlucht hoch. Den schwä­
cheren WoU holte die Kugel, als er ver­
zweifelt die Hunde überrannte und im 
Wald verschwinden wollte. Den letzten u. 
stärksten, der mich mit geiferndem Fang 
ansprang, konnte ich gerade noch an der 
Kehle erwischen. Dann rollten wir auf 
Leben und Tod im Schnee herum, knur­
rend, fluchend zwei reissende Tiere. — 
Ich bekam rechtzeitig das Messer zu fas­
sen. Ein wenig atemlos, ein wenig trau­
rig scheuchte ich die tobenden Hunde. — 
Der Gefallene war im ehrlichen Streit un­
terlegen. — Bis zu meiner Abreise ließ 
sich kein Rudel mehr blicken; es wurde 
geradezu langweilip;! Aber lange Jahre 
noch hat mir der Balg des letzten Wol­
fes, als Decke verarbeitet, Freude imd 
Wärme gegeben. 

Im Kachelofen glühen die Preßkohlen 
— aber ich hocke nie mehr vor der Glut, 
seit der Pelz mich verließ. Ein Gerichts­
vollzieher schluckte ihn von amtswegen. 
Diesmal war ich der Unterlegene im 
Kampf uni's Dasein. 
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gia'' in in hit .'^ebn^it ^cbroc^t. 
2tu6 Äcclsfrmic »unbe i>er Sarig md^ U4)fa-
lo überführt, um in ^iomiiarctjc neben 
ivcm omf^n %alurfor.icf)er SMnn^ aufeefteDt 

mettven. 
%un enfijlianib abeir hie Ph öer 

Simeiven&Migg fiielleicl|(t hotS^ nidjl ber 
ct^ märe, 2^et JeJamtte 3[n» 
ti^ro^jDlo^ ihsof. .^ulllran^ untecndöm bot' 

4 3  u f  e i n «  g e n a u e  U n 4 e t f u ( ^ U T t g ,  ö i c  e i n e r  m i f »  
f<'nfd^ftltc^en ^Detefitfcbatj^it qktiäit, iStDehcn 

int Satig -gefumben morben 
roatcn, murfccn in bi« Südfen ibeä 
cingefe^. SHö Grig-eBTit§ her Itniteniud^nigen 
foTOtbc 6er (^eleJjrte ctnimnihfrei feftftelfen, 
iwifj her vcdiabel tco^ [einer abenteuerlichii 
ödjicffalc ,vii>cifo£Ioö Siocbcnborg gieprt. 

^Bit^rcicb in 'cdimoben große «feiern jtct'ts 
[anibcn, tMirfüinnidten fid^ aurf> in Sontoii 
in Onccns ."oan 2000 eiinem 
!0an£ett. Der fcbiüfti^c^e (HcfünMc in Soits 
bon Ijieftt biic ^cjtrDÖc. '3(tn [clben Xagie er« 
l'i^icu eine ^ubilffumöauvigabe oon Bmcion» 
bor-g^ .'^^auiptTOerf in 21 Bprorfjen. ^Viruntcr 
auf (Srjincfücf). ^a)Ktm}rf) foinie in ben B\yxa' 
rf^eit tn>n ^öifeni, fcie mmi fanrn hcni ta­
rnen nad) femi't, mtc ctn>a in her ®prad)c 4)cr 
Jomil imib bcr 0cd^uann. "^^ci bem ^an^cW 
[<i5 nmn niid) ei'iiic Iftinbrige Mnitiic, blau» 
äugigi' 0cftön!^it auö Storff)olni, ©lifttbeti^ 
Gmebcn&org, i>ip Torf)tcr fec§ StiHineifterö 
(?. Gmi4»ntbcirg, eine«? 5'?ncf>rpntmcii? beä 
fltofjen ^aturfü-rfd^cr^ unib lelffnntcij Wciftcr 
fc^erö. 

Aus Stadt Mi$i UmteßuM 
TRItttDO«/ »tn 9.3f6ruar 

:BuDgetDe&atte im 6taDtrat 

<8lnflimmioe ^InnaOme M ̂ oranfil^Iogf« / Gad^IidDer Verlauf Oer QItt<fi>ro(De 

(Sinffidrung einer f08ialen Olbgabe fOr Seffimpfung Oer 3Irl&eit«lofigfeit / <8ine 

ü>oteUimmeriai:e sur XItiterfl(l$uno M gfremOentoerfel^rd / ^u^gatwii in öer 

(SefamtOOde toon 6041S.200 2>inQr 

Die alijährliche wichtige Sitzung unse-]und betonte, daß hiefUr noch mehr als 
res Stadtrates galt gestern abends der der im Voranschlag votierte Betrag ge­
Verabschiedung des städtischen Voran- ^ leistet wird. Als neuer Posten wurde in 
schlages für das Finanzjahr 1938/39. Den den Haushaltplan die Summe für den An­
Vorsitz der im Zeichen konstruktiver und kauf einer 
nur auf das Allgemeinwohl unserer Stadt 

Aus ßeiie f 
c. €ton:2u{ianci£s($ctei; im 

f irn Ziipaucic, bcr großc 2/id;ler ber 
n>cncn unb bei ijrö&ie unter i)eu 
Ijiutc IcbeiibiMt i'i)ritorn l>at 
Hot lajen [ein (JG. Scbcnvjaör ü'tcri^ritten 

Slomentcn cngcfjt fid> in (?ljrungcn 
bcs ^id)tcr»j, bcö grÖHtcn ffomcnifrixn 
0pr(icf)füiiitlcri5 Wh ^^V'oni ^rc^eren. S'iclf 
feiner '3)irf)iungen fiu'b nud) bcrci^ö inö 
T)?utirf}c itbalrngcti intib fo bor bcnlicl)cu 
Stiiltuvmclt .^ugirngl'i^ gcniadiit iworbcn. 
300^1 i)fl§ größte mib id>i>nftc 
S^iirjncmivcnf bc'o Ditfrtt'rö f)'t fdn flnffifcf>e? 
5:raucifpiel ^imsFn", i>aä am 
Dicii^^trraatHnb im fMi'fiiini Wir)ncirr>nii' ,vt 
öftren bcs ^icfrferS unni ^rn'&Tjnnner 
HonflTtlirater fliif^efiiT^rt unirbc. Die eiirlei* 
tenfecn ^fPnrtp Aber 6e^ 'Dicfitcvö ®rrf unl* 
^^ebeiituug fprarf) Iber Grfjriftftcnier ^on^i-g 
imre ^raii,^ ianer 9Ä c* s t 0. .^laU'S nwr 
auögc3cid)npt beiud)t. 'i>io auc^ in IMcbt uni) 

ftirnoff fofitrltcnTC ^nia^'nierung 
[<inb cbcnfa »nie bip .^uptf.ei'fhMigc<iT nndf)» 
bnitigpi- ffjü.) 

c. ^a^rc^tagung bcr T^amenfrifeure. 
Ifiib^immcr bei ber y,öirünen SBiefe" 

fanb fürjlic^ bic i>ri)cntlid)e ftauptticriamm 
lumg be3 M'lubS iier Damcnfriiicure ftaitt. — 
Üßörf) eingebendem ^erit^t be§ Obmomte?, 
iuetor auf bic Sel}ngdnge unb 3JeranftaI-' 
tnn^, fcercn fdj&nfte n>i>I}I ba3 2c^ufri^ 
fiercn im 5?oit>enTbeT 0. 3- ^ing^njie' 
fcn ^ötto, berid^tcten bic einzelnen iVnnftio» 
närp über i^te Xätigfeit, ^ei fcer ?/eun>al')l 
nnrrbe ^^ffnrenfrtfeiir ©bio a i b a f d» 
neuerlicf) ^uni Obmann gewä.TiIt bic odyriift 
fübrerfteKc befleibet ?l. e p e r u i f nntb 
I^^Xmeiftcr blieb Hugitft 2: a c e f, — Der 
.^ut>tij>crfantmCung roo'bnten audji '3>omen« 
frifßure au^ 5h:«4icc, 0€önica unb anbereu 
Orten bei. lieber ^rnregunfl i>C'3 ObmnnneS 
iocrben im Saufe beö ^rür)iar)r^ in bcn 
Stiflibtcn unib SWnrften ber Umgebuniti t>on 
(5cl<ie 6d)aufriirtereu obgeüetltcn iDCtben, mel 

olij ^tnrpgumg unib Sfi^eiterbilfcung gc' 
ibatf)4 ftnib. ?[iid) fönen fie baS breitere 
bltfum mit beit neu<»ftfn Grrnngenfdwften 
Iber 'JT-ri'ienrtedinit nnb ii>pn n©u^eitilitf>en 
jVri[uT<ni befannt macbcn. ^T?ad> fcer ?(nfnoT) 
mc non bvei neuen ?!l^itglicberu ftfiloft ber 
Dbmnnn We ^erfommTung. 

c. Sel)rtroer[ommlung» ^r 2eI;rerDcr» 
tanb be^> i&c^ir(c6 Gclje Onlt Samstag, fecn 
12. ib. mi't S^oginu um T)arb 0 Uf)r tvomiti* 
tagö in ber £tabtiiioIts!id)nIc eine ^Serfamm* 
huug oiT». fprcrf>eu l'cfjrcr JHoic, 33ci3irf3» 
•JvürftTcfereut ^nfl- -^'djtar uiib l'el)rcrin 
;^-rL ,Snpoit. 

c, SBöS ben J^^rembcn fcljl!. C^clfrieb 
•3diiarfenau fd}rcibt unc^: ^m (^{?!,)n:Qd> mit 
f:H?»fnnbiid)Pn 5^nid>ern. bic im m^r-gangc' 
neu Sommer unferc ^Cbriatiirfte rbcr bic 
Sturorte BIou>cuieiiö au"gefud}t ftabcn, nabm 
trf) i»pr nffem ein ciumuMgc^ ^ebnuem bnr« 
über majjr, bafe in iven iu-gojlamiidjen i^aft-

gerichteten Diskussionen verlaufenen Sit­
zung führte Bürgermeister Dr, J u v a n, 
der unter den Anwesenden zum ersten 
Mal auch den neuen Bezirkshauptmann 
für das linke Drauufer Dr. S i § k a, be­
grüßen konnte. Zugegen war auch der 
Chef der städtischen Buchhaltung Direk­
tor Barle. Nach Erledigung der For­
malitäten erteilte Bürgermeister Dr. Ju-
van dem Vorsitzenden des Finanzausschus 

s Direktor H r a s t e 1 j das Wort. 
Finanzreferent Direktor H r a s t e I j 

leitete die Verhandlung tlber den Voran­
schlag mit einem erschöpfenden 

Bauparzelle für das neue Realgymnasium 

aufgenommen. Auch dem Fachschul 
w e s e n schenkt die Gemeinde größte 
Aufmerksamkeit. Größere Ausgaben er­
f o r d e r t  a u c h  d i e  U m g e s t a l t u n g  d e r  B u r g  
für die Unterbringung des M u s c u m s. 

Das Gesundheitswesen 

der Stadt ist Im weiteren Ausbau begrif­
fen. Besonders vorzuheben ist die Abtei­
l u n g  f ü r  d i e  U n g e z i f f e r v e r t l l -
g u n g, wodurch zur allgemeinen Hvgie-
ne viol beigetragen wird. Aber auch durch 
die Straßenregulierung u. -pfla-

Exposee über die Finanzlage der Stadt VU01330 UJoChS 
billijfe Preise 

ein u. verweist darnuf, daß der städtische| .̂ SchrOlC Chllfon 82 an DIn II.» 
Hnushaltplan die Frucht eingehender Be-, 
ratungen und Erörterungen des Finanz­
ausschusses sowie aller in Betracht kom­
menden Faktoren darstelle. Der Voran­
schlag sei auf dem 

Prinzip der größten Sparsamkeit 

aufgebaut, doch wurde den Bedürfnissen 
der Stadt und ihrer Bevölkerung vollauf 
Rechnung getragen. 

Redner betonte in seinen weiteren Aus­
führungen, daß der Stadtrat bei der Bud-
getierung an gewisse Beschlüsse gebun­
den ist, so in Bezug auf die Stadtbetriebe, 
ferner betreffend des Voranschlages des 
Schul- und Sozialausschusses, desgleichen 
was die Verträge über die Anleihe anbe­
langt. Das städtische Oekonomat wurde 
liquidiert und seine Agenden der Vermö­
gensverwaltung übertragen. Die in den 
einzelnen Kapiteln angeführten Posten zei 
gen, in welcher Richtung sich unsere Ge­
meindepolitik bewegt. 

Ein besonderes Gewicht legte der Stadt 
rat auf die 

Lösung der Personalfragen. 

Bekanntlich wurde ein Dienstreglement 
für alle städtischen Arbeiter geschaffen u. 
die Frage der Dienstverträge und Alters­
versicherung geregelt. Die Gehälter der 
pragmatisierten Angestellten wurden im 
Sinne der diesbezüglichen Verordnung er­
höht, trotzdem sind sie prozentuell gerin­
ger als jene der Angestellten anderer Ge­
meinden im Staate. 

Redner wiederholte die alte Erforderung 
der Stadtgemeinde, daß die Draustadt 
endlich in die 

erste Kategorie der Teuerungszulagen 

der Staatsbediensteten eingereiht wurde, 
zumal die Teuerung in Maribor zumindest 
ebenso hoch ist wie in anderen größeren 
Städten Jugoslawiens. 

In seinen weiteren Ausführungen streif­
te Direktor Hrastelj die 

Erfordernisse des Unterrichts 

Textilana Büdefelöt 
sterung hat sich die sanitäre Lage der 
Stadt bedeutend verbessert. 

Besonderes Gewicht legt die Stadtge­
meinde auf die 

Durchführung öffentlicher Arbeiten, 

wobei ihr außer den ordentlichen Dotie­
rungen aus dem Voranschlag noch die Zu j Worten forderte er schließlich die Besei-
schUsse aus den Eingängen des Kuluks, tigung der Elendsbaracken in der Danj-

der Durchführung der Transaktionen in 
erster Linie der Stadtsparkasse zu be­
dienen, was auch den anderen Geldinsti­
tuten zugute kommen wird. 

Das ausführliche Exposee des Finanz­
reterenten wurde vom Hause mit leb­
haftem Beifall entgegengenommen, wor­
auf die Generaldebatte eröffnet 
wurde 

Als Erster ergriff Stadtrat M e g 1 i C 
das Wort, der insbesondere die Einfüh­
rung der sozialen Abgabe sowie die Zim-
mert^xe einer Kritik unterzog, womit die 
ohnehin stark fühlbare Steuerlast der Be­
völkerung noch erhöht werden würde. 
Was den Fremdenverkehr anbelangt, wä­
re es unumgänglich notwendig, daß der 
Draustadt, die ja ohnehin in das Verzeich 
nis der Fremdenverkehrsorte aufgenom­
men worden ist, eine Fahrtbegünstigung 
in den Zügen eingeräumt wird. Schließlich 
plädierte Redner hiefür, daß die Zimmer­
taxe soweit als möglich pauschaliert und 
niedrig bemessen werde. 

Auf die sozialen Probleme der Gemein­
deverwaltung kanv Stadtrat K o r e s zu 
sprechen, der auf Grund von Beispielen 
die Notwendigkeit der neuen sozialen Ab 
gäbe hervorhob. Lobend sprach er sich 
auch über die Neuregelung der Bezüge 
der städtischen Arbeiterschaft aus. Warm 
empfahl Redner ferner die Erhöhung der 
Arbeitslosenunterstützungen. In scharfen 

(iüUen noc^ immer nic^t, miti im '^ludlanbp^ 
önä 93rot frei ift uirb baf^ ißb<»§ ©füd 
angegeben unb be^va[>ft u>erben muß, inMj' 
renib man in ^r{ti)frcirf>, (^n^glairb, in bcr 
'Sd^ei^, iob-cr OTaT;I.^int |o i>iel ^Irol 
uerimen fann. alä mau S?uft baf. 

c. Uebefprüfung l»cr ftraftfo^r.scuBC. 
bclj5nbl;id)c llc'bcr^rüfuug ber .StröftrniKjr, 
Sl'raffmaigi'.n uuib Snftfrafimngcu fiirbct om 
10. b, bei her Gfabtgarngc in 2au'0<tii 
ftcitt, unb .^uwr: für .U'rnftfal)r,\cugc au4 
'bcm ^ercid) ber C^eljeer 3tnibHHTii,^ei i^on ^ 
f»i3 11 Itbv unb nrit 11 biö l.'i Itbr für ö'" 
Sraftfa^fr^eibgc aus betu ^^c^lrf Gclic. 

des Pflasterfonds 
zugute kommen. 

Mit besonderer 
Stadtgemeinde die 

und der Winterhilfe 

Umskrht betreibt die 

kova ulica und die Errichtung neuer und 
billiger Wohnungen für die minderbemit­
telte Bevölkerung. 

In einer längeren und sachlichen Rede 
umriß Vizebürgermeister 2 e b o t die 
einzelnen Kapitel des Voranschlages, der 

Man hat auf Grund der Erfahrungen, die ein Abbild der Bedürfnisse der Stadt Ma-
man m den letzten Jahren sammeln konn- ribor darstelle. Der objektive Beobachter 

Politik der sozialen Fürsorge. 

te, von der jeweiligen Winterhilfsaktion 
Abstand genommen und sich für die Ein­
f ü h r u n g  e i n e r  n e u e n  a l l g e m e i n e n  s o z i a ­
len Abgabe in der Form eines 
IO%igen Zuschlages zu den direkten 
Steuern geeinigt. Hiemit werden nicht nur 
jene ihr Scherflein beisteuern, die dies 
schon bisher taten, sondern auch die brei­
testen Bevölk^rungskreise. 

Die Gemeindeverwaltung, hat einen 
besonderen 

F re md en v erkehrsrat 

eingesetzt, für den die nötigen Mittel 
für eine erfolgreiche Propaganda für un­
sere Stadt gefunden werden müssen. 
Man beschloß .deshalb die Einführung ei­
ner 

Taxe auf Freiadenzinmer, 

die bei einem Zimmerpreis bis 10 Dinar 
täglich 1. bis zu 40 Dinar 2 und bei teu­
reren Zimmern 5 Dinar ausmacht. 

Redner kam dann auf die allgemeine 
Finanz1a!j:e der Stadt zu sprechen und 
be'nßte sich besonders mit dem 

Schuldendienst, 

der im neuen Voranschlag eine Erhö­
hung von anderthalb Millionen Dinar er­
fährt Die städtischen Schulden belau­
fen sich gegenwärtig auf 61,779.727 Di­
nar und stellen sicherlich keine allzu ho 
he Belastung dar. Die Stadtgemeinde 
kommt ihren Verpflichtungen pünktlich 
nach So konnte sie im Laufe des Vor­
jahres auRer den Zinsen die Schulden­
last um 3, 819.209 Dinar verringern. Die 
Oenic ndeverwaltung nahm im Vorjahr 
eine Anleihe von 18 Millionen Dinar auf 
zur 

Sanierung der Stadtsparkasse, 

H'as den Geldmarkt der Draustadt stark 
' jjltiflußt. An die Oeffentlichkcit wird 
der würmste Appell gerichtet, sich bei 1 tafeln forderte. 

werde zweifellos feststellen müssen, daß 
die Stadtvertretung in vollstem Masse ih­
ren Verpflichtungen nachkomme. Die 
öffentlichen Arbeiten, die allein im 'Vor­
jahr durchgeführt worden seien, sprechen 
dafür, daß die Entwicklung Maribors 
rasch vorwärts schreitet. Besonders setz­
te sich Redner dafür ein, daß der Stadt 
Maribor größere Zuschüsse aus dem 

Notstandsfdnd der Banatsverwaltong 

votiert werden, zumindest in einem er­
träglichen Verhältnis zu der Summe, die 
die Stadt aus diesem Titel aufbringt. 

Stadtrat Dr. M i 1 e r kam auf die Aus­
führungen des ersten Redners zu spre­
chen und verwies auf den guten Ruf, den 
unsere Stadt hi erster Linie dank ihrer 
^ninderbaren Umgebung als Fremden-
verkehrszentrum genießt. 

Stadtrat Professor Dr. SuSnik hob 
die kulturellen Bedürfnisse der Stadt 
hervor und befürwortete die Einsetzung 
eines 

besonderen Kiilturausschusses, 

dem die Wahrung der kulturellen Interes 
sen übertragen werden sollen. 

Stadtrat Dr. P i h 1 a r kam auf die sa­
nitären Verhältnisse zu sprechen und 
verwies auf die Gefahren, die die Indu­
strialisierung trotz aller einschlägigen 
Vorkehrungen mit sich bringe. Auch was 
die Staubplage anbelangt, müsse ener­
gisch eingeschritten werden. Schließ­
lich betonte er die Notwendigkeit der 
chebaidigen Errichtung eines 

Asyls für Tuberkulosekranke, 

um dessen Realisierung sich bisher nur 
die private Initiative bemühe. 

Einen Appell an den Fremdenverkehrs 
a u s s c h u ß  r i c h t e t e  S t a d t r a t  S  p r a g e r ,  
in dem er die Ai'fs^eliung von Richtungs 
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60. GEBURTSTAG UND 30 JAHRE SELBSTÄNDIGER KAUFMANN. — 

Dieser Tage feiert der bekannte Mari-
borer Großkaufmann Vilko W e t x 1 zwei 
bedeutsame Etappen seines arbeitsreichen 
Lebens: seinen 60. Geburtstag und sein 
SOjähriges Jubiläum als selbständiger 
Kaufmann. Im Feber 1878 in den Slowe­
nischen Büheln als Sohn eines Oberlehrers 
geboren» der wegen eines beim bosnischen 
Feldzug sich geholten Leidens vorzeitig in 
den Ruhestand treten mußte, entschied 
sich Vilko Weixl, einer von den acht Kin­
dern der Familie, für die Handelslehre, da 
das kärgliche Einkommen des Vaters die 
Fortsetzung des Gymnasialstiidiums nicht 
zuließ. Ursprünglich hatte der Jubilar das 
Manufakturfach bei der Firma Paul Src-
bre in Maribor ausgelernt, nach der Mi­
litärzeit trat er in die Dienste der Fir­
ma M. E. Sepec, doch ging sein Streben 
immer darnach, sich selbständig zu ma­
chen, und eine solche Gelegenheit bot sich 
im Jahre 1908, als er zur Papier- und 
Schreibutensilienbranche überging. Er er­
warb in der damaligen oberen Herren-
Gasse gegenüber dem Geburtshaus Teg-
gethoffs das kleine Papiergeschäft des 
Photographen Krapek, den das Schicksal 
des Konkurses ereilt hatte, und überließ 
die Führung seiner Schwester. Der heuti­
ge Jubilar warf sich daneben auf die Kun­
denwerbung, die er per Fahrrad kreuz u. 
quer durch das heutige nördliche Slowe­
nien und durch Kärnten betrieb. Rastlos 
war der Mann werktags und feiertags tä­
tig, um sich emporzuarbeiten. Der Abneh­
merkreis wuchs immer mehr, das Detail­
geschäft befriedigte Weixl nicht, der sich 
schließlich auf das Engros-Geschäft warf, 
indem er 1912 mit seinem Großgeschäft 
in das Ziegler-Haus am Hauptplatz über­
siedelte und das früher erwähnte kleine 
Papiergeschäft der Schwester überließ. 
Es kam Im besten Aufstieg des Geschäf­
tes der Ausbruch des Krieges und der Ju­
bilar mußte zwei Jahre auf dem russi­
schen und 22 Monate auf dem italieni­
schen Kriegsschaunlafz seinen Kriegsdienst 
leisten. In jener Zelt kämpfte die bereits 
verstorbene erste Gattin des Jubilars mit 

den Gläubigern und leitete das Geschäfts 
unternehmen mit größter Aufopferung, um 
die schweren Krisenzeiten zu uberwinden. 
1918 kehrte Vilko Weixl auf seinen Po­
sten zurück und nun begann der beharr­
liche, zähe Aufstieg seines Unternehmens. 
In jene Zeit fällt die Gründung seines 
Buchbintlerei- u. Papierindustrieunterneh­
mens. Im Jahre 1010 wurde der Jubilar 
in Anbelraclif seiner erfolgreichen kauf­
männischen Karriere, Lauterkeit der Gesin 
nung und der Verfechtung kaufmännischer 
Interessen zum Obmann des Handelsgre­
miums gewäfilt. 1921 zog die Firma in ih­
re heutigen Gcschäftsloknle und Werkstät 
ten im Gebäude des Handelsgremiums, 
wo die Etablieriing des Handels- und Er-
zeugungsunternclimens auf das modern­
ste erfolgte. Seit jenen Jahren erwarb der 
Jubilar zwecks Ausgestaltung der Werk-
stätte neue Maschinen imd richtete sich 
für den Versand seiner Erzeugnisse nach 
allen Teilen Jugoslawiens ein. Hiebei wird 
der Jubilar von seinen beiden, ebenso tüch 
tigcn Söhnen bestens unterstützt. Der 
ältere, V I a d o, bearbeitet den kaufmän­
nischen Teil, während der jTlngere, S ta n-
k o, als Absolvent der Buchbinderakade-
niie in Leipzig seine im Ausland erworbe­
nen Erfahrungen reichlich In den Dienst 

jder Firma stellt. Mit Vilko Weixl ist die 
I Geschichte der kaufmännischen Orgnnlsa 
tlon, Schulung und SoziaffUrsorge In Ma­
rlbor auf das engste verknüpft. Ein AAnnn 

^von Tatkraft, Entschlossenheit und Um­
sicht, wußte er viele Hindernisse zu iibcr-

Ibrücken, um seine Ziele zu verwirklichen, 
t Vorbildlich wirkte er auch in verschiede­
nen Institutionen öffentlich-rechtlichen 
Charakters, Geldinstituten, im Genieinde-
rat usw. Vilko Weixl, dessen leidenschaft 
llches Privatvergnügen die Sportanglerei 

'ist erfreut sich heute bester Gesundheit 
und der Wertschätzung In breitesten Stan 
des- und Bekanntenkreisen. Möge es ihm 
verg - I sein, noch viele Jahre Im Wirt­
schaftsleben tätig zu sein wie er es heute 
ist. 

Donnerstag, den 10. Februar 1938. 

Schließlich sprach noch Stadtrat 
Weiß, der dem Hause empfahl, das 
Projekt eines 

zweiten Brückenbaues 

endlich einmal ernstlich anzupacken und 
seiner Verwirklichung näher zu brin­
gen. 

Hierauf ergriff Bürgermeister Dr. Ju-
van das Wort, der zu den vorgebrach­
ten Anregungen Stellung nahm und auf 

EINBRUCH, UNFALL, LEBEN, HAUS 
OUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS. 

a«p«ktor d. Zedinima uwovalaiea rf. d. Vardari, Maribor 
Vehiaiaka ali«a IL Telefon 2730, neben Ps. Webl-

das vorbildliche Zusammenwirken aller 
Mitglieder der Sladtvertretung hinwies, 
wobei er auch das loyale Mitwirken der 
Opposition lobte. Redner erklärte, daß 
mit dem 

Bau des neuen Zollamtes noch heuer 

begonnen werden wird, da zu erwarten 
sei. daß der erste Beitrag aus dem staat 
liehen Pflasterfond in der Höhe von ei­
ner Million Dinar schon in einigen Wo­
chen flüssig gemacht wird. 

Bei der allgemeinen Abstimmung wur­
de der vorgelegte Haushaltolan 

mit StimmenelnhelllKkeit angenommen. 

worauf auch Äj einzelnen Positionen 
des Voranschlages ohne Widerrede ge­
nehmigt wurden. 

2>ir cuutffiai&m 

stellen sich in der endgiltigen Fassung 
insgesamt auf 60,118.200 Dinar, gegen­
über dem laufenden Haushaltplan um 
2.888.030 Dinar mehr. Diese Summe ver­
teilt sich auf die einzelnen Kapitel wie 
folgt: 

Personalausgaben 7.373.620 (gegen­
über dem Vorjahr plus 967.370), Allge­
meine Stadtverwaltung 2,366.720 (plus 
923.455), Sicherheitswesen 752.470 (plus 
40.445), Schuldendienst 7,619.750 (minus 
762.850), Bauangelegenheiten 2,438.920 
(plus 28.030), Gesundheitswesen, darun­
ter auch die Versorgung der Stadt mit 
Wasser, 2,324.100 (plus 3600), soziale 
Fürsorge 4, 291.770 (plus 1,276.380), Un­
terrichtswesen 1,615.340 (plus 234.790), 
Volksaufklärung und Wissenschaft 
273,280 (plus 4380), Gewerbe, Handel u. 
Fremdenverkehr 370.000 (plus 180.000), 
Voranschlagsreserve 200.000 (unverän­
dert), Stadtbetriebe 30,492.230 (minus 
7570) Dinar. 

3>ie einnahmen 

die sich mit den Ausgaben vollkommen 
decken, betragen: 

Allgemeine Stadtverwaltung 36.590 
(minus 282.700), städtische Steuern und 
Abgaben 18,563.520 (plus 1,695.440), Fi­
nanzdienst 5,275.370 (minus 765.970), 
Bauabteilung 810.950 (unverändert), so­
ziale Fürsorge 51.100 (plus 19.500), Ver­
schiedenes (Einsparungen vergangener 
Jahre) 1,640.000 (plus 1,572.690). Stadt­
betriebe 33,740.670 (plus 649.070) Dinar. 

Der Regulationsfond beträgt 
in den Einnahmen und Ausgaben 668.000 
Dinar. Die Stiftungen weisen an 
Ausgaben 8705 und Einnahmen 5753 Di­
nar auf, sodaß sich ein Fehlbetrag von 
2952 Dinar ergibt. 

Zur Deckung der Ausgaben wird auch 
im kommenden Finanzjahr ein 40%iger 
Zuschlag zu den direkten Steuern einge­
hoben werden. Außer der bereits erwähn 
ten sozialen Abgabe und der Taxe auf 
Fremdenzimmer sieht der städtische 
Voranschlag keine neuen Belastungen 
vor. Es werden dieselben Abgaben, Ta­
xen, Gebühren usw. oingehoben werden 
wie bisher. 

Das Haus nahm noch die Finanzver­
ordnung als Rahmenbestimmung für die 
D u r c h f ü h r u n g  d e s  H a u s h a l t p l a n e s  f ü r  
das niiciiste Jahr an, worauf eine von 
Vizebürgermeister 2 e b o t eingebrachte 
Entschließung genehmigt wurde, 
in der die Ranatsverwaltung aufgefor­
dert wird, die Zuschüsse aus dem N o t-
s t a n d s f 0 11 d für die Durchführung öf­
fentlicher Arbeilen an die Stadtgemein­
de nach einem noch festzusetzenden 
Schlüssel zuzuteilen. Der Bürgermeister 
wird Schritte einleiten, um an zuständi­
ger Stelle rlie EMire'hung der Stadt Ma­
r i b o r  i n  d i e  e r s t e  T e u e r u i i g s k l a s s e  f ü r  
die Benicssniiir der Be/üge der Staats-
berlipiistcten zu erwirken. 

Ein weiterer ResdiUiH besagt, daß die 
bislierigc 

Steuerbegünstigung für Neubauten 

bezüglich der Kanal- und Wassergebüh­
ren für weitere fünf Jahre in Geltung 
bleibt. Schließlich wurde die 

Aufnahme einer Anleihe 

von einer halben Million Dinar zum An 
kauf des Baugrundes für das neue Real­
gymnasium im Magdalenenviertel gut-
Teheißen. 

m. In der Volksuniversltät findet 
Freitag, den 11. d. anläßlich des 50. 
Todestages Andreas Einspielers ein 
Kärntnerabend statt. Die einleitenden 
Worte spricht Professor Dr. Janko K o t-
n i k, worauf Rezitationen und Lieder­
vorträge folgen. Den Abschluß wird ei­
n e  K ä r n t n e r  R h a p s o d i e  b i l d e n .  —  M o n ­
tag, den 14. d. spricht Dozent Dr. B, 
5 k e r 1 j aus Ljubljana über das Thema 
»Was wissen wir vom Urmenschen?« 

m. Aus dem Zolfdfenst. Der Zollkon-
trollor Viktor F a b j a n wurde von Ljub-
Ijana nach Maribor transferiert, 

m. Welxl-Feier des »Starlbor«. Der 
Verein »Staribor« hält Donnerstag, den 
10. d. um 20 Uhr im Narodni dorn seine 
Monatsversammlung ab, in deren Rah­
men der 60 Geburtstag sowie das 30-
jährige Geschäftsjubiläum des Obman­
nes Vilko Weixl gefeiert werden wird. 
Zur Teilnahme sind alle Mitglieder so­
wie Freunde aus der Vor- und Nach­
kriegszeit eingeladen. 

m. Zutritt hatien nur Frauen und d!e 
weibliche Jugend! Wie bereits berichtet, 
veranstaltet der Frauenverein Maribor in 
der Zeit vom 10. bis 15. d. einen Multer-
kurs, der sowohl den Müttern, als auch 
der körperlichen und geistigen Entwick­
lung der Kinder gewidmet ist. Der erste 
Vortrag findet am Donnerstag, den 
10. d. um 20 Uhr Im Saale der Vclksunl-
versität statt. Am Vortragstisch erscheint 
Dr. Vilko Mari n, der über das Thema 
»Die Hygiene der Mutter und des Kindes 
vor und nach der Entbindung« sprechen 
wird. Der Vortrag ist unentgeltlich, doch 

werden allfälUge freiwillige Spenden dan 
kend entgegengenommen. — Zutritt ha­
ben nur Frauen und die weibliche Ju­
gend! 

ni. Jäher Tod. In Zg. Voliöina in den 
ßüheln brach gestern der 33jährige Be­
sitzer Franz H r a s t n i k plötzlich auf 
der Straße zusammen und verschied kurz 
darauf. Der herbeigeeilte Arzt stellte ei­
nen Herzschlag fest. 

ni. In der Volksimiversität in Studenci 
spricht morgen, Donnerstag, den 10. d. 
um 19 Uhr der bekannte Marihorer Ge­
schichtsforscher Professor Fr. Bas über 
die Geschichte der Gewerbetreibenden 
und Arbeiter in Maribor und Umgebung. 
Vorgesehen ist auch die neueste Wo­
chenschau. Eintritt frei. 

Einen geselligen Abend veranstaltet 
Samstag, den 12. d. um 20 Uhr der hie­
sige Einsenbahtibeamtenverein im unte­
ren Saal des Hotels »Drei«. Es konzer­
tiert ein verstärktes Salonorchester, .^m 
Programm stehen ferner Liedervorträ­
ge und Tanzeinlagen. Der etwaige Rein­
gewinn ist für wohltätige Zwecke be­
stimmt. Alle, die einige ungetrübte Stun 
den zu verbringen wünschen, sind herz­
lich eingeladen. 1124 

ni. Zehn freie Veterinärsfellen. Die 
Heeresverwaltung schreibt die Beset­
zung von zehn Veterinärstellen im Ran­
ge eines Veterinärleutnants aus. Die Oe-
suclie sind bis 1. März einzureichen. Nii-
licres im städtischen Militüramt. 

in. Dfe »Brautnacht« im Spital ver­
bracht. In Creinljen§ak bei Sv. Rupert in 
den Büheln wurde kürzlich die Hochzeit 
des 2njährlgen Besitzersohnes Johann 
J a n z c k o V i f gefeiert. Nach der Hocii 
zeitsfeicr begaben sich die Hochzcitsgd-
stc nach Duplek, wo sie im Hause eines 
Verwandten des jungen l:hepaares die 
Feier fortsetzten. Hiebei kam es zu einer 
schweren Rauferei, in deren Verlauf der 
Bräutigam lebensgefährlich verletzt wur­
de, während die Braut mit leichteren Ver 
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HUnMom TMaUt 
Mittwoch, 9. Feber um 20 Uhr: »Veronika 

DeseniSka«. Ab. C. 

Donnerstag, 10, Feber um 20 Uhr: »Eine 
Nacht in Kairo«. Ah. D. 

55oIt^uniöerfität 

Freitag, 11. Feber: Kärntner 
Abend zum Gedenken an den 50. To­
destag Andreas Fjnspielers. 

Montag, 14. Feber: Dozent Doktor 
k e r I j (Ljubljana) spricht über das 

Tlienui »Was wissen wir vom Urmen­
schen?« 

Union-Tonkino. Der Film »Der Ruf des 
Lebens«, ein Meisterwerk der französi­
schen Produktion, mit den größten franz. 
Künstlern als Darstellern. Hat ein alter 
Mann ein Recht auf die Liebe eines jun­
gen Mädchens?, ist das Thema dieses seh­

enswerten hochinteressanten Films. In 
Vorbereitung der wunderbare Shirley 
Temple-Film »Der kleine Rebell« in deut 
scher Sprache. 

Burg-Tonkino. Die Premiere des neue­
sten original-russischen Operettenfilmes 
»Natalka Poltavka« nach dem unsterbli­
chen Musikstück von Ivan Kotljarevski. 
Ukrainischer Liederzauber und die wunder 
bare l.andschaft Rußlands geben den 
prächtigen Rahmen zu diesem einzigarti­
gen Filmwerk, In den Hauptrollen die be­
rühmte russische Sängerin Thalia Saba-
njejeva und D. Kreona. 

aiDOtlf)c?ennadl>?ft!en't 

Vom 5, bis einschließlich 11, Februar 
versehen die M a r i a h i I f-Apothcke 
(Mag. Pharm, König) in der Aleksandro-
va cesta 1, Tel. 21-79, und die St. A n-
t o n i u s-Apotheke (Mag. Pharm. AI-
baneze) in der Frankopannva ulica 18, 
Tel. 27-01, den Nachtdienst. 

Donnerstag, 10. Februar. 

Ljubljana, 12 Schallpl, 18 Bauernmusik. 
18.40 Richtig slowenisch. 10 Nachr., Na­
tionalvortrag. 20 Gesangchor. — Beo-
grad, 17.30 Tanzmusik. 19,30 National­
vortrag. 20.30 Salonkonzert. — Zürich, 
19.10 Schallpl, 20 Sinfoniekonzert. — Bu­
dapest, 17.30 Konzert, 19.15 Zigeuner­
musik. 20 Vortrag, — Prag, 16.10 Kon­
zert. 17.50 Deutsche Sendung, 19.15 Mo­
derne Tänze. 19,45 Hörspiel. 21.15 Kam­
mermusik. — Paris P. T. T., 19.30 Orgel­
konzert. 21.30 Lustspiel. Straßburg, 19 
Tanzmusik. 20.15 Unterhaliungsabend, — 
London, 19 Hörspiel, 21.30 Tanzmusik, — 
Rom, 19,30 Konzert, 21 Lustspiel. — Mai­
land, 19,30 Konzert, 21 v.Manonv<, Oper 
von Massenet. — Wien, 7.10 Schallpl, 
11.25 Bauernmusik. 12 Konzert. 16 Engli­
sche Musik. 17 Regelmäßige Ernten im 
Obstgarten. Vortrag. 17.50 Für den Er­
zieher. 19,25 Bunte Stunde, 20.05 »Der 
Seppl muß heiraten«, Lustspiel. — Ber­
lin, 18 Operettenmelodien, 19 Tanzmusik. 
20 Tanzabend, Deutschlandsender, 18 
Violinmusik. 19.10 Kleine musikalische 
Reise. 20 Blasmusik. — Breslau, 18.20 
18.20 Schubert-Legende. 19.10 Konzert. 
21 Skifahrerabend. — Leipzig, 18 Hör­
spiel. 19.10 Soldaten singen. 20 Bunter 
Abend. — München, 17,10 Konzert. 19,10 
Faschingsfeier. 20—24 Wunschkonzert. 

letzungen davonkam. Der schwerverletz­
te Bräutigam wurde ins Spital überführt 
und mußte so die »Brautnacht« im Kran­
kenzimmer verbringen. 

' Sunko, Radvanje. Samstag und Sonn 
tag Blut- und Leberwürste. Hausschlach 
tung! 115^ 

' Kranke gibt es überall, Desliiilb ist 
es unbedingt notwendig, auf eine gere­
gelte Verdauung zu achten. Aerzte emp­
fehlen Darmol für Erwachsene und Kin­
der. Auch hei längerem riebraucli tritt 
Keine Oewöhnuiig ein, \erweiiden Sic 
das gute Abführmittel narniol In allen 
Apotheken erhältlid;- Reg. .^5.801/37. 
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iS^era&fe^ung toon 3önen 

i)er Ministerrat hat über Antrag des 
l-iiianziniiiisters beschlossen, im Einfuhr 
tarif des (jcsetzentwurfes über den allgc 
iiieiiieii Zolltarif gewisse Abänderungen 
lind Ergänzungen vorzunehmen. 

Nach diesen Abänderungen sind alle 
Arten Sä nie rein in Päckchen bis zu 
3(0 g mit weiteren 50 Dinar auf je 100 
Kilogramm zu verzollen, Getreide. Reis, 
Kartoffeln, fiülsenfriiclite. Oelfrüclite, 
Oclsaincn und Blunieiisamen sind, woiin 
^ic zur Veredlung dieser Produkte ein-
lieiülirl werden, unter gewissen Bedin-
-unigen, die der Finaiizminister im Ein-
vt-rnehniun mit dem Ackcrbauminlster 
v orschreibt zollfrei. 

Hics gilt jedoch für Kartoffeln nur 
in der Zeit vom l. November bis Ende 
lieber. Hie Zollsätze auf verschiedene 
M i n c r a 1 i e n aus Erde wurden auf 2 
Dinar je 100 Kilogramm herabgesetzt, 
f"ür imprägnierte Gewebe wird 
der Zoll von mm an liO Golddinar je kg 
befragen. Abfülle von Geweben und Gar 
ncn. die bisher /Tollfrei waren, werden 
mit einem Minimalzoll von 1 Dinar für 
100 Kc belastet. Der Zoll auf feines 
Pelz w* (' r k beträgt in Hinkunft 700 
(iniddinar für 100 kc. Hie Bestimmungen 
übe r Kautschuk nnd 0 u t a p e r-
c Ii i\ wurden zwecks leichterer Oualifi-
/icrimir der Ware neu verfaßt, die bis­
herigen Zollsätze wurden entsprechend 
a u f g e t e i l t .  A u f  S p i n d e l n ,  O a r n -
b ä u m e, W e b e s c h i f f c h c n und ä, 
vvurden folgende Zollsätze bestimmt: 
auf rohe und ungeschliffene 2 Golddinar, 
auf geschliffene, polierte oder gestriche­
ne 5 (iolddinar je Kilogramm, Spulen für 
Spinnereien und Webereien werden mit 

(jolddinar verzollt. Keramik- und 
(i i a s w a r e n a b f ä 11 e unterliegen 
von mm an einem Minimalzoll von 1 Di­
nar für 100 kg. Auf S c h r e i b f e d e r n 
wurde ein Mininialzoll von 400 Golddi­
nar (.ingeführt. Elektroden für Akku 
mulatorcn werden zum Schutze der liel-
Miischen F:rzengnisse höher verzoMt, und 
/.war ist ein Mindestsatz von 40 Gold­
dinar für 100 kc: vorgesehen. Auf Elek­
troden für elektrische Oefen wurde der 
Zollsat/, mit Rücksicht darauf, daß sie in 
Tiigoslawien nicht hergestellt werden, 

auf 2 Goldfrankcn herabgesetzt. 
Der Zoll auf M o t o r r ä d c r und 

ihre F^t'iwagcn wurde auf 15 v, H. Ihres 
Wortes luTabfjcsclzt. Durch diese Ermä-
Bif;un}j: ist man den licrcchtißtcn WUn-
^clirn zahlreicher touristischer Organlsatio 
ncn ontRc^enKckommen und hat gleichzei 
tifi auch einen Ausgleich mit den Kraft-
u.Tßen hcrbei/i^efllhrt. Auch auf Anhänge-
wajjen für Automobile wurde der Zoll auf 
l.'i V. H. ihres Wertes herabgesetzt. 

D e r  E i n f u h r t a r i f  a u f  v e r s c h i e d e n e  M a -
(• h i n e n wurde in der Weise neugere-

,j;elt, daß dadurch den berechtigten Wün-
>chcii der Wirtschaftler und vor allem 
der Gewerbetreibenden ent­
gegengekommen wird. Bisher konnten 
nur die Fabriken von den bestehenden 
Vergiinstigungen Gebrauch machen. Mit 
der m-uen Fassung dieses Punktes werden 
sämtliche Unterscheidungen abgeschafft 
nnti alle Vergünstigungen bei einem er­
träglichen Zollsatz von 2 Dinar in gleicher 
Weise zugänglich gemacht. Auch die Ver­
günstigungen bei Errichtung von Draht­
seilbahnen, die früher nur F3crgbauunter-
nehmungen zugänglicli waren, werden 

verallgemeinert. Man beabsichtigt damit, 
die Errichtung von Drahtseilbahnen zu 
fördern, zumal diese nicht nur Industrie-
tind touristischen Zv.'ecken dienen, son­
dern auch zur Versorgung unzugängli­
cher Gebirgsgegenden mit Nahrungsmit­
teln. Dementsprechend wurden neues Ma 
terial und neue Drahtseile für die Errich-
timg und die Instandsetzung von Draht­
seilbahnen unter gewissen Ik-dingmigen, 
die der Finanziiiinister vorschreibt, von 
dem Ijnl'uhrzoll befreit. Weiters wurden 
der Feilenindustrie Zollvergünstigungen 
bei der Einfuhr eingertiumt, jedoch unter 
der allgemeinen Hedingung, daß tlurch 
eine neschemigung des Handeismmiste-
riums nachzuweisen ist, daß die Rohstof 

fe dafür im Inlande nicht hergestellt wer­
den. Dadurch ist Feilenstahl, soferne er 
im Inland nicht erzeugt wird, zollfrei. Bei 
Elektroden für alkalischc Akkumulatoren 
wurde die Möglichkeit vorgesehen, daß 
die Gefäße und Oefäßteile für Akkumula­
toren auch aus Blech oder aus vernickel­
tem Blech sein können, wodurch die 
Hersteflung alkalischer Akkumulatoren er 
heblich erleichtert wurde. 

Diese Bestimmungen 'treten am Tage 
ihrer Veröffentlichung im Amtsblatte in 
Kraft. Frühere Entscheidungen über ein­
zelne Zollbefreiungen bleiben, soferne sie 
günstiger sind, und auf Grund von Vor­
schriften erbracht wurden, die durch diese 
Entscheidung außer Kraft gesetzt werden, 
in Kraft. 

3oncrlri(Meruno fflr Me fuao-

flotDiWe j!>ol»einfuAr nadft 5rm 

2>rutf^n 

W i c n, 8. Ecber. Die erste Sitzung des 
neuen deutsch-jugoslawischen Holzwirt­
s c h a f t s a u s s c h u s s e s  i n  E i s e  n a c h  
brachte neben neuen Preisvereinbarun­
gen eine erhebliche Zollerleichteruug bei 
der Einfuhr jugoslawischen Nadelschnitt 
holzes nach dem Deutschen Reich. Das 
Reichsforstamt und die »ständige Dele­

gation dei Holzwirtschaft im Königreich 
Jugoslawien« haben eine Vereinbarung 
über Preise verschiedener Sortimente 
von Schnittholz (bosnisches, sloweni­
sches und kroatisches Nadelschnittholz) 
getroffen, für das bei Einhaltung der ver 
schiedenen Preisspannen der Vertrags­
zoll von!.50 Mark fflr den Meterzentner 
(statt bisher 2.50 Mark) In Anwendung 
kommt, was bei einem Zehntonnenwagen 
100 Mark beträgt. Diese Zollerleichter-
luig gilt von Aflfäng Februar bis Ende 
Mai 1938 für bei dei^ deutschen Devisen­
stelle eingebrachte Abschlüsse. Ueber 
eine Verlängerung der Vereinbarung 
soll dann verhandelt werden. 

30rftnfterl(!(^te 

Z a g r e b .  d .  S  t  a  a  t  s  w  c  r  t  e .  
2V3®/»Kriegsschaden 450—0, 4®/» Agrar 
60—62, 4% Nordagrar 58—Ü, 6*/« Beg-
luk 90.50—0, 6*/n dalmatinische Agrar 90 
—91, T*/« Investitionsanleihe 99.50—0, 

Stabilisationsanlelhe 98—0, 7% Hy-
pothekarbankanleihe 100—102, 7*/'« Blair 
92.50—04, 89!» Blair 09—100: National-
ba^k 7700-0. 

LJubljana, 8. Feber. ; - Devisen: 
Berlin 1731.03—1744.01, Zürich 9Ö6.45— 
1003..52. London 214,01—216.07, Ncw-
york 4262.25-4298.56, Paris 140.82— 
142.26, Prag 150.93—152.04, Triest 225.45 
—228.53; ftstcrr. Schilling (Privatclearing) 

0 • 

iMä 
3)er 6. Or(^rii-£auf 

BACHERNÜBERQUERUNO AN EINEM TAO. — LEISTUNOSPRÜFUNG UNSERER 
TOURENLÄUFER. 

•JCm föinmcnÄKMi «^onntciö ,^mn 
fctl^n 3R«rr bri- umcrpin i^crbionft-« 

»Olfen Sirticiii Xr. Üxc^ 
i. c Tt B«nantttf 'Äic^tnilauf ,^ur 
ruiig. impof<iiTt<» U^-berirucruitn tvci 
fiityj ."jü .^Tilometcv [nn<jcu bon 

^er „lWarifrou|fa IcK-a" biö nud) '^Jujcnlca 
ftelft eine eiuAidartiigc l'eiftiin(fl5))riifunij} für 
tinicrr Xi-urcnfäufcr fenr, an her fW> nun 
fd)i>n fftt |ed:i3; ;7Q)l)tci! urtf^etr /vünftigfteu 
Sintci'itJPrtfer fdpifijjcn. Der JOlatiiborcr 
9CI^nöPrcin, >cr feit ^io'l>rcn bicjcn 
louf i>criQnftiiftct, f)at ein bcianberG»o Gieren-:" 
i\ei<^ißn (im '4*'fhc) geftiftct jctwm ,\ugc« 
'f^roeficn bcr rptfiti\eitifl in ^Pti^cnica 
ciiTtcifft. D'ic Iciinc^mcr l>a^j.cn iid> am 
^rrabfii^, b. i. am 12. b. in bcr 
ffa foöa" ciiMufin^bcn, m if)nen btc iiwitc* 
ren 't^ctaiir? bcfnn'nttt(^(^cu ircrbeu, ISin^» 
Inbcn ift jAermönn. iber in firf) b«<j; 3cu(* 
füMt, btcic ["riftJinK^^ro'bc flu fftn« 
ne«. 

Clalomfampf gegen 3agre6 

SONNTAG REVANCHE-STADTEKAMPF MARIBOR—ZAGREB BEIM »SENJOR-
JEV DOM«. 

Dcv im Doriflcii "ißinl-cr ci'jteninflt 
au^igctrafl^ne 3Iia'liom»Stä6tcf<im))f 
—3agieb (^eftaWetc jic^ einem gvo^cti 

uniijcreu JHennlönfcrnarbc. ^)onial5 
•niitg bic iotcrlc üßcrtvctuiifl aB fn<jp|)Cr ©ic« 
flct l>cPöfTr, ntufjtc «ber ^IcicfMcittfl bic 
imitdbcaiifcun'btiflmifl bcr (iiäftc annehmen. l!w 
nun bic '3cf)ii€CtM?r^ältnifjc in Ätronticn nid^t 
flünftiiii jtni», l>abcit Mc ^flrcbcr tiefen 
•tourtoni^i aitf bcn 5Bad>ctn wrlcgt nnö 
abcrnmtö bic ^irarf^bDolle 3lnti>ni|trcdc beim 
„SeniMicii bnm" aW 'ä®ottfnntt»fb«^n gc« 

'luä^U. ^Ouf ibciiien «Seiten ioetbcn 2öu» 
fer bell befW^n, inobcl We JKann* 
ic^ftcn \me bic O^in^Hätifcr oe^nertet 
Uücticn. :ö?criiboi$ SBcrtretuitfl bürfte fidx 
ii'ie bic^lmiq befnitnt ijt; wte fD^Iflt i^uförnmen 
fe^n: ^otofubotiäef, ^iiritfc^, 
uÄI, SfofiC, iDiotgufi, 'Seitiaiucr, DalinScf, 
SiöU'tttcr uitb 151001.1111. ^c»fit cmd) (Si^elj 
unb Colp f)crftnp5lcif)cn, fo (bcn man miit 
iimti) (jrßf>cr<ir aud) bcm beuri» 
neu ^Bcttfami^f cntfliO(Knb(iffcn lann. 

;piun<rc un& VaHaDa 

iriumpMeren 

Die in ."öciitinll nuinnebr ,^u (Snbe flefüii^r» 
ICH )fanibiin)ai)ii(^n Xcuni9meiit'eric^ftcu 
flicitoUcten "fid) ,yi einem lonintioireffcn (fnitvlig 
Iber bcibcit iuflniiian.ii'ld>cii S|>i^(mi|>tclicr 
JyrrtUA u u c c c itni) n ( I n b «. 
ijBic bcrid)tct, iKitteu 'bciiöc 0n<3 T^-iiwlc, midj» 
iitnt i'ic Mo (Siifllnnfbet .<") u n 1) c .3 uub .s> n-
i" c an'Äfleidjittltct bctUoii, errndyt, 'i|?'unc>ec er« 
luicö firf) nud-i 'Mwinnl alo bcr ^Hfffcrc uni) 
fdilufl iciiipn t'ouiböinauu nllcrbiitfK' iTdit 
fua|H> mit 7:ö, 1:0, 0:1. ti::'. tfiii\m mcitc^ 
ren (i:rfol^ ccrartjjtn ^Puntcc/lJallabo üuc^ 

im Ibud iic in :bci Cniitit^iJunfl öc* 
ijcn .s>u-(i^fcö«vc mit 6:4, 8:6, 7:5 flttiwn* 
ncn. 3hr. bft oefamteu intevnationialejt ^rcf" 
je iDerbon iviefc XclUen Aromen uti» 
ifpret Xt!itniö^}*ielei beiinirberä 
beil. 

: ^ran(rfid) ocminnt ofjnc ^nttcocuUifl 
ben Rönifldpotol. Xic irmn^öifüfd^' Xenniiä« 
mdnirfrfwft bot aud) bic Reiben reftlid^cn 
Stiele l?ntfd>eibiunfltfriinlbc um i>en Xcn 
iriftbcKfal be.5 Wi-ftev ci. flcmomtcn. ^ptra 
"dilUj^ ^d'jriSbPr ti:3, C»:! unö Dr« 
[trrnirflii hebifH iT?obiffon mit 1:6, 
1:6, 6:3, 6:1, 6:0 3Me Ober^nb. 

8.64, engl. Pfund 238, deutsche Clearing-
Ächecks 14.27. 

X Marlborer Rindermarkt vom 8. f e­
ber. Aufgetrieben wurden 14 Stiere, 210 
Ochsen, 374 Kühe, 12 Kälber und 7 Pfer 
de, zusammen 617 Stück, wovon 280 
verkauft wurden. Preise: Schlachtmast­
ochsen 4.60 bis 5.50, Halbmastochsen 
3.80—4.60, Zuchtochsen 3.25 bis 4.50, 
schlachtstiere 3.50 bis 4.75, Schlacht­
mastkühe 4 bis 4,80, Zuchtkühe 3.30 bis 
4, Beinlvieh 2.25 bis 3,10, Melkkühe 3 
bis 4. trächtige Kühe 4.25 bis 5.25 und 
Kälber 5 bis 6.50 Dinar für das Kilo­
gramm Lebendgewicht. — F l c i s c h-
prelse: Ochsenfleisch prima 10 bis 12, 
Sekunda 8 bis 10, Stier-, Kuh- und Kal­
binnenfleisch 6 bis 12, Kalbfleisch prima 
10 bis 12, Sekunda 8 bis 10 und frisches 
Schwcinefleisch 10 bis 14 Dinar für das 
Kilogramm. 

b. „9Iari>bRa Organ iwi 
voima otobwna". "^eoflcwib, ^Siccixi ul. S. 
(Sridbeint mb(h2ntilt<i^ unb foftct 1(X) Dinar 
im ^a^r. C^in^^efnummer 3 Dinüi. 'Ältucflt' 

b. Drgan j^övberiunig beci 
Stuften^anbcli!. !iÖco^|t«b, }%tiiic)fi öom. — 
SQ^rc^abcmi'Cmcnt Dimt. CSrfd^nt 
gen (5nbo jebeii WonatiS. Sic^tigc Stn-nabcii 
über ^u'oolXamlenö Sirtfd)nfl§r«6cn mit 
fonbctet lÖetütffid^tigung bcö 'Jtufecni^anibel^ 
^IrtiMfcricn ijbfr in^ unb ondfänWiid^ 
«en. 

b. SfOtMdttrr" btingt 
in ^cr 5 bom 3. lieber 53Üibcr J>on 
bcr ?lriiitchur^ uub Siuttit^iibvi>crfou5ftfI' 
lung im .^u3 hex Dciiit[d;cit Slimft in ^n 
d^n unö eine fHei^e anberct aDtucffcr ^öüöcr 
aus attcr ©elf. ©erla^j (?5«r3 SWftn» 
(^n unfc S&ctiin. 

b. 91. bringt baä rneuc 
(^2ii)>rogtamm iintt) iDi«lbietiim eine fd^nc 
ajiibci'iieil^. SJertog ^ranj (5^r.$ 9?i(idfrfof' 
(»er. SOlünd^ion umb SÖerHn. 

ren unb iyran.^lfffaiS'freunbc. (Srfdfieint am 
1 ielKJö SWi>nat§. ©cjuigäprd^ jur iios flcm« 
üc 3,20 B. StiroTiW'^crlag, ^^jtm^sbrmf 
^"Äien—SlHinc^n. 

b. rfllKaninfft oeftnil." Die ;^iebcr^$otl<gc 
•biefer oiu^^e^ci^inctcn, iion 'DireftDir Dr. 
lomtnM roiigiertcn jlorocttiic&en ^^rgftci« 
flcrjeitung eröffnet un5 micberunt ein Stücf 
I^cimoAlid^cr ®er$j)radjt. Satjatt Si^i>b«ef 
•fc^irbert einen n)intevlidf}eit 5tu§filu,^ auf bie 

äpicfl", 'i'fDöin flibt eine 
SlirticriwinÄwruiTg auf öcit StofoD" 
mlcJ>er, ben er viermal ^urd&iflettert I^at. 
7£n<irino .^ot^yin^f fül^rt unä in bie Öcng» 
imclt bcr ^jrcnÄen. t)cr&ffen4» 
Itd^it fein ftamcrob ^an^ger eine flflell^c »r^n 
})rad>t»oIIicn SBiißbcm, tnie ü'B«r^u|)t Wc flan 
ic ÜJlnimmcr rcid^bitbert ift. SSerlag „Dfrch 
itje 0fen>crtffo ^^Jfaninffo bi-uStbo" in Öjub' 
Ijano. ^«l)reäbe,^ufl öO Dinar. (5rtd)tinf mi> 
natlt<i^. 

B. Das (^i^uar'.C-Kft ihif< 
•[er roifftlbc'bijibertcn ^^d^itfd^rift ftc1)t Be-« 
reitet tm 3«t^n fccr Tornnreiiben Swlincr 
^uti>mobiir«^usiftieffunn. 9(nfeerbcm 6^0 rt, 
Xed^'if, Jiöurlflif, ScrfSro^Jottcwjc un^» 
letond. 

b. f9ttt{i!^t^en|t. 3öclitmircfrf>aft{id)a 
Ü)iad>tid)tcn unb Qeitifd^rlft für ftciiifcf^c ®irt 
fd;aftÄ^iHf, ^rauäflcgcBcn Dom ."^Qm'bur^ 
flifd^ 2BciIt»Ärtf^ft5avcf>ib. bcm 
.6cft 5: „Siiin '^<>ffinn bc^ fcc^ftcn 3'ö^i'Cö". 
— „'Dcicirtralifatlou bcr 
— mcniig $?mTb lücni^T Wcttfrfjeu". 

b. ömil ?Cbiimiö. l'cbcn^touf un.b 'iBir.fcn 
bcö großen fIi&H)cni!)(^n Sl^ontipornfNiu. !8nu 

Öucijon SÄarija Slerj^nc. 9?crlag 
„3ibcn. (ärö^", Ähib^lönn. !Diit ein^m öot 
joort öo-n ©lobfo .^voieii. Der betannte Xoit 
'bld^tier imib ^J)?iuftfbäibafli>go ^rt>f. Sfcrlonc 
ujcrett^iigtc im tiornngicnbcn 3öerf ben 2ekn« 
lauf itnfc ba? auftcn>rlbentiltd[) fru^itDare 
'Sd^ff-en lbp$ im SS'O'tjai^rc an^ufruT) fjcim* 
flOffairgcncn <]ra|^n S^wn^joniftcn ibet Glrvmo' 
nen. ^lirf befafjt fid) in eiiter mi^füf)rli 
(i^n 0tubifl beä ^IrFcn'« boö Xonticf)tcr^ 
mit einer "Jtunltjfc jeineci Sri)crffen(> iinb jei* 
ner- berannleften 2:onifd>i^bfiun<tett uiilb bi^fitst 
bcmuadf:^ Itffibenfcen 5ßcrt. Da? 5^ud) ift mit 
^ar>frnd)'cn ''(bWfbiinii'Cn fep'5 Dcrftorfifncn 
3"pnbid^t'pr<J barutrtpr niirf) '^arrPatiircn 0011 
Münftlrrf)nnb, fpiuic mit l^nilifi» 
ntilen jeincr S!^mj|)i){lHDnrn mtägofbattet. 
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fkeäimäscUes 
3lu0(tase für Oatf ĵ ers 

Dergroße Chirurg Billroth litt im Al­
ter von über 60 Jahren anj einer chroni­
schen Herzmuskelerkrankung. Seine 
»Kur« — 10 Tage vollständig fasten und 
dürsten und dabei schwer körperlich 
und geistig arbeiten — bezeichnet er als 
»wunderbar«, doch meint er gleichzeitig, 
es sei eine Kur zum Verrücktwerden. — 
Billroths Hungerkur zur Entlastung des 
Herzens fußt auf der gleichen Erkennt­
nis, nach der die »alten« Mediziner bei 
Behandlung Herzkranker den Aderlaß 
verschrieben. Man verminderte die Blut 
menge im Körper nicht nur zur mengen­
mäßigen Entlastung, sondern auch, um 
eine Entfernung schädlicher Stoffwech­
selprodukte, eine Saugwirkung auf die 
Körpergewebe und andere komplizierte 
Vorgänge innerhalb des Organismus zu 
erzielen. Wenn uns auch heute in Digi­
talis und Strophantin vorzügliche Mittel 
gegeben sind, den Herzmuskel anzure­
gen und zu kräftigen, so wird doch auch 
wieder im Sinne Billroths von der Er­
kenntnis der notwendigen und heilsamen 
Entlastung des Herzens in der Medizin 
(jcbrauch gemacht. In ganz gleichem 
Sinne wie die Blutentziehung wirkt oft 
die Umstellung der Diät. Durch eine be­
sonders »nahrhafte«, kalorienreiche und 
mengenmäßig reichliche Art der Ernäh­
rung erreicht man oft gar keine Kräfti­
gung sondern eine übermäßige Belastung 
des Herzmuskels. Wie Dr. med. H. Wü­
scher in der »Umschau in Wissenschaft 
und Technik« (Frankfurt am Main) be­
richtet, geht die Diät gerade den umge­
kehrten Weg. Auf alles »Nahrhafte« wird 
verzichtet — Fleisch, Fleischbrühe, Eier, 
Milch fallen fort. Am besten ist eine voll 
ständige Hungerkur von 2—3. bei ern­
steren Fällen 5—7 Tagen, in denen nur 
gering. Flüssigkeitsmengen verabreicht 
werden, um die Stoffwechselschlacken 
aus dem Körper zu entfernen. Anstatt 
jeder Mahlzeit erhält der Kranke eine 
Tasse Tee oder besser noch ein Qlas 
Fruchsaft. Dabei wird für genügende 
Darmtätigkeit gesorgt, da auch während 
des Fastens die Darmtätigkeit weiter­
geht und deren Endprodukte aus dem 
Körper ausgeschieden werden müssen. 
Einen etwas milderen Eingriff steilen die 
Früchtetage dar. Schwer Herzkranke 
müssen dabei das Bett hüten. Leicht 
Kranke dürfen einen Teil des Tages au­
ßer Bett sein und spazieren gehen. 
Durch eine solche Diät werden die Stoff 
wechselschlacken im Blute herabgesetzt 
es findet also eine Art »Blutreinigung« 
statt. Das Blut wird dünnflüssiger, die 
Blutgefässe entspannen sich und erleich­
tem den Blutumlauf und wahrscheinlich 
kommt diese veränderte Zusammenset­
zung des Blutes auch dem Herzmuskel 
selbst zugute. In Fällen ungenügender 
Herzarbeit — eines der bekannten An­
zeichen dafür ist das Anschwellen der 
Füsse durch Wasseransammlung — 
wird man heute also rticht nur die ge­
nannten Herzmittel, sondern auch eine 
Diätkur zur wirkungsvollen Bekämpfung 
wählen können. Die Wirkung beider ist 
ungefähr gleich. Mitunter kann man 
auch beobachten, daß die Digitalis nach 
einer Diätkur wieder viel besser wirkt. 

KULTUR-CHRONFK 

O wie häßlich SusVs Kleid 
von Deiner weißen Schürze 

absticht^ Großmutter! 

llÄii 

Ja, meine Wäsche ist auch nicht „einfach 
gewaschen" sondern „Radion-gewaschen'i 

Einfach gewaschene Wäsche wirkt lekhf grau, denn gewöhnliche Wasch-

nnHIel entfernen den Schmutz nur von der Oberfläche der Wäsche. 

Radion aber leistet mehr: es entwickelt beim Kochen Millionen feinster 

Sauerstoffbläschen, die das Gewebe durchdringen und so auch von 

dem tielsitzenden Schmutz befreien. Darum wird die durch und durch 

reine Wäsche auch so strahlend weiss. . 

Sctiictif 
schont 

die Wäsche RADION 
pcrc sam' 

?li(DQrd ^Baonrr über 

Srans £if)t 

»Ich erkannte In ihm mein zweites Ich wieder 

Es sind s-sine eigenen Worte, mit de­
nen Richard Wagner eir> ergreifendes 
Bekenntnis zu Franz Liszt niedergelegt 
hat. 

»Als ich in tiefstem Mißmute offen 
mir gestehen zu müssen glaivbte, daß es 
mit meiticni Kunstschaffen ein Ende ha­
be, da hob mich mein Freund auf: durch 
den gründlichsten und hinreißendsten 

Beweis, daß ich nicht einsam tand und 
wohl tief und innig verstanden würde, 
liat er mich von neuem und nun ganz 
zum Künstler gemacht. Dieser wunder­
bare Freund ist mir Franz Liszt. Ja, ich 
lernte jetzt die vollste, edelste und 
schönste Liebe kennen, die einzig wirk­
liche Liebe, die nicht Bedinffun?:en auf­
stellt. sondern ihren Gegenstand ganz so 
unifnlU, wie er ist und seiner Natur nach 
nicht anders sein kann. Sie hat mich 
auch der Kunst erhalten . . . 

Ich begegnete Liszt zum ersften Male 
in meinem Leben während meines frühe­
sten Aufenthaltes in Paris, und zwar be­

reits in der zweiten Periode dieses 
Aufenthaltes, zu jener Zeit, wo ich — 
gedemütigt und von tiefem Ekel ergrif­
fen — jeder Hoffnung, ja, jedem Willen 
auf einen Pariser Erfolg entsagte und 
in dem Akte innerlicher Empörung ge­
gen jene Kunstwelt ergriffen war. In 
dieser Begegnung trat mir nun Liszt 
gegenüber ab der vollendetste Gegen­
satz zu meinem Wesen und meiner La­
ge. In dieser Welt, in der aufzutreten, 
und zu glänzen es mich verlangt hatte, 
war Liszt vom jugendlichsten Alter an 
aufgewachsen, um ihr Wunder und ihr 
Entzücken zu einer Zeit zu werden, wo 
ich bereits durch die Kälte und Lieb­
losigkeit, mit der sie mich berührte, so 
weit von ihr abgestoßen wurde, das ich 
ihre Hohlheit und Nichtigkeit mit der 
vollen Bitterkeit eines Getäuschten zu 
erkennen vermoclite. Somit war mir 
Lizst mehr als eine bloß zu beargwöh­
nende Erscheimmg. Ich hatte keine Ge­
legenheit, mtoh meinem Wesen und mei­

nen Leistungen nach ilmi bekanntzuma­
chen: so oberflächlich, als er mich eben 
nur kennenlernen konnte war daher auch 
die Art seiner Begegnung mit mir. und 
war dies bei ihm ganz erklärlidi. na­
mentlich bei einem Menschen, dem sich 
täglicli die mannigfaltigsten und wech­
selndsten Erscheinungen zudrängten, so 
war ich doch gerade damals nicht in der 
Stimmung, mit Ruhe und Billigkeit den 
einfachsten Erklärungsgrund eines Be­
nehmens aufzusuchen, das — an sich 
freundlich und 25uvorkommend — nur 
gerade mich eben zu verletzen imstande 
war. Ich besuchte Liszt außer diesem 
ersten Male, nie wieder und — ohne 
ebenfalls aiich ihn zu kennen, ja mit 
völliger Abneigung dagegen, ihn kennen 
lernen zu wollen — blieb er 'ür mich 
eine von den Erscheinungen, die man 
als von der Natur sich fremd und feind­
selig betrachtet. Was ich in dieser fort­
gesetzten Stimmung wiederholt gegen 
andere aussprach, kam Liszt später ein­
mal zu Gehör, und zwar zu jener Zeit; 
wo ich durch meinen «Rienzi« in Dres­
den SD plötzliches Aufs-elien erregt hat­
te. Er war betroffen darüber, von einem 
Menschen, den er fast gar nicht kemieii-
gelcrnt hatte, und den kennenzulernen 
ihm nun nicht ohne Wert schien, so 
heftig mißverstanden worden z:u sein, 
als ihm aus Jenen Aeußerungen es ein­
leuchtete . , . Liszt hatte in Dresden 

einer Aufführung des »Rienzi« beige­

wohnt; und aus aller Welt Enden, wo­
hin er im Laufe seiner Virtuosenzüge ge 
langt war, erhielt ich bald durdi diese, 
bald durch jene Person, Zeugnisse, von 
dem rastlosen Eifer Liszts. seine Freu­
de, die er von meiner Musik empfunden 
hatte, anderen mitzuteilen, und so — wie 
ich fast am liebsten annehme — ohne 
alle Absicht Propaganda für mich zu 
machen. Es geschah dies zu einer Zeit, 
wo es sich mir andererseits immer un-
zweifelhafter herausstellte, daß ich mit 
meinen dramatischen Arbeiten ohne aU 
len äußeren Erfolg bleiben würdi. Ganz 
in dem Maße nun. als diese gänzliche 
Erfolglosigkeit immer deutlicher und 
endlich ganz entschieden sich kundgab, 
gelangte Liszt dazu, aus seinem eigen­
sten Bemühen meiner Kunst einen näh­
renden Zufluchtsort zu gründen. Er gab 
das Herumschweifen auf, ließ sich — 
der im vollsten Glänze der prurrkenJ-
sten Städte Europas Heimische — in 
dem kleinen bescheidenen Weimar nie­
der und ergriff den Taktstock als Diri­
gent. Port traf ich ihn das letzte Mal, 
als ich — noch ungewiß über den eigent 
liehen Charakter der mir drohenden 
Verfolgung ~ wenige Tage auf der end­
lich nötig werdenden Flucht aus Deutsch 
land im Thüringer Land weilte. An dem 
Tage, wo es erhaltenen Anzeigen nach 
mir immer unzweifelhafter und endlich 
gewiß wurde, daß meine persönliche 
Lage dem allerbedenklichsten Falle aus-
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SCI, sali icli Liszt üine Probe zu 
meinem «Tannliäuser« dirigieren und 
war erstaunt, durch diese Lcistui»g in 
ihm incin zweites Ich wiederzuerken­
nen: was iJ] fühlte, als ich diese Musik 
erfand, fühlte er, als er .sie aufführte, 
was ich sagen wollte, als ich sie nieder­
schrieb. sagte er, als er sie ertönen 
lief.». Wunderbar! Durch dieses seltenste 
aller Frcnnde Liebo gewann icii in dem 
\u':;enblicl\c. wo ich heimatlos wurde, 

die wirkliche, langersehnte, überall am 
falschen Orte gesuchte, nie gefundene 
Heimat für meine Kunst. Als ich zum 

Schweifen in die Ferne verwiesen wur­
de, zog sich der Weitumliergeschwelfte 
an einen kleinen Or: dauernd Äurück, 
um diesen mir zur Heimat zu schaffen. 
Ueberau und in luer sorgend für mich, 
stets schnell und entsch-aldcjid helfend, 
wo Hilfe nötig war mit weitgeöffneteni 
Herzen für jeden meiner Wünsche, mit 
hingehendster Liebe für mein ganzes 
Wesen, ward Liszt mir das, was Ich nie 
zuvor Kcfunden hatte und zwar in einem 
Maße, dessen Fülle wir nur dann be­
greifen, wenn es in seiner vollen Aus­
dehnung uns wirklich umschließt.« 

Lelpiiger FrUh^hrimeffe 1938 
und die ehrenamtlichen Vertrete» 

JOf. Milak, Marlbor, 

Qoa^aka «Uca 25, Tel. 20-97 

Mfllimi •• Mirs 
60^'a Fakrpreiaarmli'guisr an' 
flea dantaehaB BakaaUf beden-
tende Naehllifa \m da« flbrigen 
Staatan. 

Alle • llSWIllfS® erteilen: gm • ••••»11«»^ 
iK t LI iKL. üiifla Va TvHiiiaSf LiiiDijaRa 

Zvanidat Mro laJipallkof aajma, 
Beograd, Kaai MHu^lova 33/1 Tyriava cesta 33, TeL 27-62 

d«i 

JCiemet jiiuuiqju 
IfiesihiiilUttB 
Suclic ßeteiiixunf mit 4(>~ 
5<Kr)üO Dinar an einem schon 
bestehenden sicheren Untcr-
iichnien. Gcfl. Antdägc unter 
Redl und mitarbeitend« an 

tiic Verw. 1110 

Haiismuniiskn^t niittaKs Dhi. 
-1.--. .n. . 7.— . abends Din. 
2,—. .1—, s.—, Versuchet! 
A\; Piaiic, KoroSka 478 

i^^RMCiäiiirQ', 

VEßCHROMUNG 
jeder Art (iescnständc gut 
iiiiü hilliu bei »Rl)DA«, Ma> 
rihor, Trstcniakova iil. fi. 

Id.SS 

.Mu>kcn-Ko^tiime in Kroßer 
AuswmIiI- werden billigst ver-
lielicn. Stolna iilica 5. I. St. 
Anznfraijen von 4—7. 482 

Padfahrer! Eure Palirräder 
bedürfen einer Qeneralropa-
ratiir sowie einer neuen Lak-
kicrnMK sowie Emaillierung. 
Wenden Sie sicli an die be­
kannte nieclianische Spezial* 
werkstättc Justiii GustlnClö, 
Marilior, Tattcnbachova uli-
eu 14. Tel. 21-30. woselbst Sis 
llire I'alirräder auch über den 
Winter aufbewahren können. 

12748 

Kappel • Schralbatasclilaea 
xind deutsche OuaUtfltserteus 
nisse. Bestes Material, lelch* 
ter Gang, mod^n. Konstruk­
tion. L^flälirixc Oarantie! 
Atich auf Katenf In allen 
(Irößen und Prelslaiten bei 
der Oeneralvertretunc Klein­
dienst & Posch, Maribor, Alck 
sandrova 44. vis*a-vii Hotel 
»Meran«. 1141 

Oauparcellen, crstkUi^siiEc l.a 
gc, im Zentrum der Stadt, 
ÄünÄtlf 7,u verkaufen, Vallak. 
Kino »Unionu. Maribor. 919 

Im (iasthaus »Zur Lokonoti* 
\C" werden SO—100 
nctitcn aufgenuiiHiicii. Sehr 
hülise I'rei.se. crkiassige Kost 

}]2h 

OetkchäUi. und Wohnhaus In 
Ptul neben Bahnlmf, mit 
Magazin und Verladerampe, 
Eigentum der Brüder Sonnen 
schein, wird bei der Verstei* 
genmc am 17, feber 1, J. bU 
zu M unter glinstlven Bedla 
Kungen verkauft. Nähere tiw 
formatlonen in der Kanriel 
Dr. Relsman. Advokat In Mo 
ribor. 1143 

Scbreibnaschlne »Mlgnon«. 
solir Kut erhalten, xünstix zu 
verkanten. Tattenbachova 5. 

1139 

KlnderwaKen, modern tief, 
fast neu, preiswert zu verkau 
fen. Radvanjska c. 9-1, linAcs. 

1144 

Pelzmantel, neu, oraclitvoil 
(Fohlen, schwari) wegen To­
desfalles um Din, Zu-
schr. unt. »Qeiecenfieitskattf« 
an die Verw. 

in MMMM 

Kaule altet Qold zu Höchst* 
Dreisen. Anton Klffminn. Ma-
rlbor. Aleksandröva IL 127fl5 

Kaufe gebrauchte, betrlebsfä* 
hige SMigilMnlice (Holtgas 
motor) 2-10 Pferdekräfte. An 
geböte an 0, Rak. Vuzcnica 
ob DravI Nr. 2ft. 1098 

Kauf« Sehmalillaiorojtktor. 
Offerte an die verw, unter 
»Prolektor«. 1126 

Sehr »chönes Wohaan bietet 
.Mch besserem Fräulein, an-
.ständiK, mit Beruf, oder Stu-
üentin. cv. zwei bei besserer 
Witwe. Sonniße.s Zimmer, 
Brtdeziuimorbenfltzums aucli 
Kanze Verpflegung. naiie 
Park. Adr. Verw. 1112 

Zu vermieten Verkaul&lakal 
ab 1. März In nächster Nälie 
das Hauptplat^es. Anfragen 
ia der Verw. 1152 

Sonniges Gassenzlmmer am 
Park zu vermieten. Ctril-Mi-
todova 14-11. links, 1140 

Feiji möblierles. sonniges 
Zimmer ab 15. Feber oder 1* 
Mürz imr an besseren Herrn 
zu vermieten. Anzufragen im 
Hutsalon »Elegance«. Alek-
sandrova 13. 1153 

DreizimineriKc WohBuni im 
Hochparterre zu vergeben. —-
Anfr. Verw 1149 

OfftM 5liCliii 

Mädchen für. alles wird mit 
15. d. aufgenommen. Anfrag, 

UlSiVerw. 1115 

leutft 
_ .  beaseras MMtf€ha% Mo­
natsgehalt 200 Din.. Dtenit* 
kleld und Schuhe, wird für 
20. Fiber sni 6 Monate altem 
Kind gasueht, Aniibote mSt 
Altersa^abs und Bild an 
Gerda l^^llinK, ZdenChia. 

n» 
Ein iielDigei, ehrllchaa Mid-
ofeen fttr allia. dae etwaa k^ 
chen kann, zu Irleliiar Fami* 
lie gesucht. Anlr, SokllC, Qre 
goröiöeva 24. ll-M 

Braves, solides JHädaMa fflr 
alles, slowenisch u. deutsch 
sprechend, per 15. Febtr le-
sncht. Adr. Verw. 1180 

Suche Kttchlii' mit Jabre.v 
Zeugnissen, Vorzustellen zwi­
schen Il—U bei Loebl, StrOß 
msierlev« 2f. 1130 

Textllacbioisarneliller. tech­
nisch seblldit, in alten Tex* 
tllmaitchlnen tut vertriut, 
sucht -t^telle. Unter ^Selbstän 
diß« nn die Verw. 1128 

hmät' Miuk 
Jiiafer WolMaad verlatrie«. 
Hört auf den Namen »Lux« 
Abzugeben gegen Belohnung 
Magdalenska IH. 1154 

bei Kramzablösan, Verglcioiiea und ähnü-
chen Anläisan der AnUtttbtrkuloaaiillga In 
MAflbort Spenden übernimmt auch die 

»MtHiböTer Zeltwigc. 

rRiHin Sc Hn Pinii-iiiiliiinn 

Wir suchen für die uns angeschlossenen Zei­
tungen und Zeitschriften standig interessante 

PHOTOAUFNAHMEN 

a u s  a l i « n  O a b l a t a n  

Werden Sie Pressa-Photograph imNebenberuff 
Verdienen Sie Geld mit Ihrem Photoapparat t 

Alles Nähere ffC|an Rückporto unter Chiffre ..9SC durch 
Ageace de I« freiü» tO. raa Faaqatt. Faflt XVI. 1062 

Mnes Biilinsfteiilz 

hat abzugeben H^oliladvalria Isf. Pranio Paharnlk 
in Vnhred^. 113t) 

V ^ f- ^1 ' 
' . I  

Uf I. 

'tfifmiijm-

"r,FM L).'., , .<rDf ' : 

F SCHNEIDER 
ZAbKci-*.. i . tL//* .u 

DanfcaeaHna 
Allen liaben Freundaa und Bekannten saeen wir 

hiermit för die Anteilnahme aolSfilich des Ablebeni 
unseres nllerbtiten Gatten, Vatera, Schwieger- und 
GroBratert, des Herrn 

ANTON SATRAN 
Oberstlerataaat I* R« 

sowie die Kraniapenden und dai letale Geleite un­
seren herzÜcketea Dank. 

Mailber« Zagreb, Zenlea. den 9. Fabruar 1938. 

Painllla Safran 
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2^pin iicrauf lain ein jta^I^JtförniiflCö 
Vfucl;.irn, tüv vafd) bocüdccöliltt. „"iBcr mit» 
füiinic", ia(|tc Üö^ii uitb bMdftc icf>ifiüc^tiji 
iinri) ornt öev mit qnnlmcrt^m 
rfliornitctii bcn Mmniwi#!! hinunter» 
ntflnomm. 

Sie hieu iierl)C'iwrt<'t iHitV" 
U' x^cvimiu in 

,/i\>nruin iiift>tV — "'Ji'ur meine Äinbcv, — 
^ic müntPH in (y-uropa tje^orcrn mci^n." 

„rie lipfHMi .St'iniber?" 
„icfir! — "üPiffcit Sie, esf fli'bl, i^l-aubc 'iif), 

iibor^nu^U fj>iitcu I^unf^pfeKen mein«? "^(1» 
iiTv; uid>i ibnt XlUinfrf) l>ätlc, ciiw 
milii' ,\ii hpfttjcii. ''.?ibcr ift bdc ^t\i für 
inid) ii'orhci. iKtfif icfi ^Tot^ter eiiwU 
Ti^MPinntci; in flfticBt. 60 <rlö MiiU 
•juii^cr v'(t,\1. ^ic l;fit iratiitHtf) einen nntlH*» 
reit fii'iipninicit. fommt iiibrigen^J bi^jc 
^Kutf) (^romiucU bie WanKt ibfS fTfl» 
ncTi T^olfmer i).VipIen?" 

"•Pcrtrani cv,nnfiüc rur,v 
jn, id) 'tiiinpn •«>)<» 

forp'? Wriiicf. 
» Ts d] 0 (<t u f» 0 i ctf>c>u 11 •" 

.^»rnn.vic] ift 
„3ft bn§ .luuici?" irnfllo 'iBcrhrtm iiwb furf) 

ic in ,\u Ifffit. 
„(5''ncntlict'i 'rf>rn. — Siffeit inemi 

nrmi Ijcivntcu wiff. ipffio mnn bncJ J»cm 

in bio T^icvVifi criebi-ficn. ^JZ-iwfrfK'V 

Imt Cv inimfv jcitte .vmfpji. 'Sic htrBfn 

V' noch if^) iTfti^iitnit. 
2'ni^ 3ip iitn'i'Tcne .'Ww* 

liir 
„Ecl)r." '•^^iTfrani blirftc r-tadi «ber 

uKHttek'RiCHTstcilun oukCHmuttosKAk Mtisrn^ 

bio [id^ tni ^^cttcrleu(t,Vjten J5«it|tertei'^c, 
<?tront fpic'geltc. 

„®utc %d)t ülfo", [aglc '^öhni, „öicl» 
Iei(i^t trcfifcn mir un^ bei einem .^rörtfenbe-
fitd^ inlier eimrtal." 

„<5^ mürbe in-ldj hcr^lid) [reuen, .'pcrc 
^^rofefjor." 

,,^oiiit ift Me J^reijbc fieiiberifit^, — 
Söiebevfe^it'" 

"Bertram icti) if)ni iwd), iwe er etaftifd^ 
mit locittwii^hp^^^niben 2d>iitien b<n>Dnginig. 

etfdyien i^m {^ar\% unfilffluWid), feofi bdc* 
icv 50i«nn fc^ou in bie io^ltc. 
(irr miiiibc flut ^u JHifl'^ ixif^en — u^mb Shifl^? 
€ic hatte 'fiel) eiiiniol iinfeen'badjtct flc^ylo.ii'bt 
im:b 'sHij^niö einem ciTwtchento^n ©tu« 
biinn uitter^oiflcn. 

Sanflffanr fcbritt ^J^rtrom bic Stufen ^nm 
„Wofj-ritic" hinniif. 

« « * 

fani iwni Dcuti<f>;?.ii Äiuö, feine 
?)ttffc^, bic auf bem ®nnb böh^nroKte, tt>ur» 
bo 1*011' einer arrbcrcn i'rbcr^It, hfnitcr b€r 
er nun cfjcitfdT'ö b<i1^nrj>ITtc. ^oi^ln fü^tt 
fie benn, badyte ei\ dd ^io in fcic C^nfi)crt» 
flaibt clnIti>(KTi- T-Pufcl ^tte \k 
hei biefcL- .'^ilw unfr beut Wcltanf bort int 

fucfH'nV 
*}iir[| biivd) ein cnbloje? (Mcmiir uou 

Öaffcn, ait ein pa-cir htnibert H*ln,iyiflcn SÄ" 
üov^i, In utib i>or bcncn ein frf)rccfl<i» 
Durd)t?inntibev Tycrr|d>fe. ü&rni 

ninrbc bie nod) meitcv MrfWflft, 
^tenii fie furfHen fid) mit Inntent 
bin-d) btt?» nTO'Mcr^lcirfve Wemirv i^u brniiq<n, 
ba«i jid) hiitt-er ihnen foft^rt iniftvev id?foi 

3öie ineit bemi nodi? ücrttjunbcric iid) öcr 
^tofcl^r, af5 bk ^Jo^rt fein Cnbe neljmcn 
inoHtc. 'iic ?uft «»nr bid. 50teit ücrmod^tc 
launt nteJ^r p atmen. ^dbcnfaÜd fc^cn 
JRuti) (SromiDcK «uäite^ntcnib gut ju 
bertrogen. lä'einc aittoere ODcific ^rau F^ätte 

ehrföHen laffctt, '^icr^cr in biefcj em=» 
legeuL» Söiettcl foimnen. 

„(iPTtblid)", |«^c €c laut, Uik ftc -bcn 
inaiiMc im^» ncrftedtc ifidii iwftft ^ntcr 

einer kriflen bic nrit 3ci<^i^n unb 
üBilibcin bcntflU f»iö ,uini ^Mbe\\ hewrb« 
rcirf)te. 

?^r er nirijt ;c^n cinnwi I^icr flcn>cieit 
i-jbcu itx!n'ig|teu'§ iit her — Dann fi'Cl 
e§ l^ni ein. ®1<? bcfanbctt fld> im Wettd^S 
iiitertet. juni .^utfurf Ijotte bnö 9Jl^I 
auf einem c^iiidfiifd^n Okiric^t ^1 tun? ®n 
|xwr *)Ketct l^ntcr i^r hettat er bcn nid^t 
j^u dtoften ©aal. ©er iflmmtc ftmib in eine 
flHtJ^n^ <3clbcnro(&e ^ffciibet hinitcv einem 
Xi\ä>. 

;R«d^t in lSf)1na. ^^irofeifor ^d^el 
le fid^, iJi- I)«ttc fd^on (^emufl boDon 

tDcv ®^n!Cic, bcr tjcrnrtd'lt nmrbc, ftointo 
liiert, fonberj! fnietc not* bem SÄonbarin. 
(Sr [iieu Icufliicn. beim ibcr aWt^rtor 

öuf bcn bch ^ auf»» 
b lehnte. 

?Ruti^ ijdrrot iularnnteu, Unb bwmt —-
e« to (fd)ncll, fcl'6|t SBöhm 
(S^iiD^ifd) nerftanb, einen 5(uflenbWd »er« 
bfOfft mar — tt>«rb<» ber ©^iitcic cufgeriffcn, 
mit ,^KiTÄ>!cfrcllcTi (?<»feffelft unfc afiflefffi^ri. 

^-aV^ni iaf> JRuii)o (iitttidiul^nifi, mtb n^ic 
fip ntil nd) fSmbft^?, fle tun 'foüte. 

iStfataMMtsssf 

ftcdfei» ffinp nit^t mef)i gut. @d macfitc er 
«in ^cwr ^5(^t4c auf ^u. „Outen 
f^r&ulein OitomtDclf." 

,/®(utett Xtjg", jai0tc fic, ni^t eiramü ion» 
berüt^ ü®«rt<r|d^t. „ffiie foinmen ®ifi l^ier-
l^er, ^rofejfor?" 

„?luf bem gI«tdP»?n wie <SiP. {ntöbiged 
^^tiufcin," 

„<5d ift nid^l eben ixetiotfcnb ^iev." 
gab et e^rlid^ äu. „.^tten <&i« 

|o bvenneitbcd ^teveffc, einer <f!infi|tf(l&e.n 
öetld^Äfljjuni? bel^fUtoo^ncn?" 

®ie fd^Wtelte ben unb nofltc on t!)^ 
rer Uuterl^)))c. 1cm<tnb 

.So?" 
„3fn! ^ifet, id) glaubte jenianib ,^u 

ifinben. — %ber er nnir n:id()it.'' 
,,^1' SÄonn, bcr eben afigefßbrt lourbe?" 

105^11 ladö^e. „irt^nntc er cä radht boch' flP* 
mrfen icin?" 

„9lein.'' CSr faf), baft du ci.(jcn^iiTni(ycr 
um i^ten SDtettn ftonib, 

„iJftÄiiIclu (Jronin>cU, n>cnn Sic mir fo^ 
flcn, tt)ic nimt biefe öel'heu öcl)td)tcL- ftuSein^ 
anbcrlfiint, Dcrmc^ren 0ic iiieine ^^enrjtitiit« 
le um S'^ina itnt eilt 3eträd:»tHcf>e«." 

„^x T>at eine SMrbc an bcr rechten 

(K." 
M", faßte cv, „bii§ ift ctmaö <iitbcrc^\ — 

Unb iett?" 
„3ie^t inufe idö <?hcu aiibcin>eiti(T nad) i'^ni 

•fut^," ©ic 6H(fte i^n bon bcr Seite an, 
m€t15tc, Ujtc er beit iÜJunb j^ffncte uitb micbcv 

unb crtict fritrc ©^cbanitcn. „Cr i^t 
ober iblclmc-rjr; mar We red)te .t>.inb meinet 
5Prubcrg." 

fo! Unb ba Ijoffen -Sie oKerljanb bnn 
i^m ju er^aT)rcn." 

Ijoffe irfj, id." 
„SioITen "Sic mir ein? .ber|^)r?ify?n, 

lein Groinwelt — 

knn?" [roflile fic va?fd) unb buibr^e 
cß, er ii^r .tKirt^elcttf uuifi^nnito urb 
mit i^r ,jum 2lu^nfl [djritt. 

©ie mid) e§ iwffen Waffen, u>enii 
Sic mirbcr iuö (!fjincfciTt>icrtel ffflwi." 
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